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DNXBIINGdIGI HEIDELIBERGERN ZEITUNGd

Woskau hricht mit Belgrad ' : Micht mehir Verbündefer · Am reuzweg der

Entscheidung · Mocioy , niolit helcũimmerit “ . „ Los - von - Bern “ - Bewegung

Redabflonsschlu )

Moskau kündigt Bündnis mit Belgrad
London . OPD . ) Die Sowietregierung betrach -

tet Jugoslawlen nicht mehr als Verbündeten . In

einer vom Moskauer Rundfunk am Freitag ver -

brelteten Note der Sowietunlon , dle am Donners -

taß in Beantwortung der zugoslawischen Note

vom 3. August zu den Pariser Verhandlungen

über den österrelchischen Staatsvertrag über ⸗
relcht wurde , heiñt es : „ Die Sowietregierung
kann die zugoslawische Regieruntz nicht lünger

uls Verbündeten der Sowietunlon anschen . “

„ Es ist nicht überraschend, “ heiſit es in der

Sowietnote , „ daß die jugoslawische Regierung ,
die aus dem Lager des Sozialismus und der De -
mokratie desertierte und in das Lager des aus -
lündischen Kapitals und der Reaktion hinüber -

wechselte , die elementarsten Anstandsregeln in
mren Beziehungen zu einer anderen Regierung
Verletzt und in faschistischer Art die verleumde -

rischen Beschuldigungen gegen die Sowietunion
wWlederholt . “

In der Note wird weiter behauptet , Jugosla -
Wien habe seine Ansichten über die Gebiets -

ansprüche gegenüber Oesterreich geändert , als

es sah , dahß sie von den Westmächten nicht er -

küllt werden Würden . Auch wird die Beschul -

digung wiederholt , Jugoslawien habe „ hinter
dem Rücken der Sowietregierung “ mit Ver -

tretern Grollbritanniens über die Kärtner Frage

verhandelt . „ Obgleich die Sowietregierung in

inem Bündnieverhältnis mit Jugoslawien steht ,

FallbeV bei 0 iesen Verhand-den , reinbarungE erzielt wurde . “ Die jugeslawische Regie -
rung bleibe dabel , in diesen Verhandlungen sei

nichts besprochen worden , Was getenüber der

Sowfetunlon geheimgehalten worden sei . Es ist
aber tatsächlich auf Kosten der Rechte der

—. —. —8t Minderheiten im Verlaufe dieser

erhandlungen mit britischen Vertretern ein

Uebereinkommen erzlelt worden .

Die Sowietregierung könne daher , so schließlt
die Note , die jugoslawische Regierung nicht

länger als Verbündeten der Sowjetunion ansehen

und könne die jugoslawischen Ansprüche nicht
welter unterstützen . Wenn die jugoslawische
Regierung eine Einheitsfront mit „ imperialisti -

schen Kreisen “ einer Einheitstront mit der

SowWjetunion vorzöge , dann sollte es seine An -

sprüche auch von den „ imperialistischen Krei -
szen “ unterstützen lassen .

Diese Tatsachen führten die Sowaetreglerung
un dem Schluſt , daſl die Jugoslawische Regieruns
mre Ründnisverpflichtungen gegenüber der
SowWietunlon verletzt . „ Die jugoslawische Regie -
rung verhült sich nicht wie ein Verbündeter ,
vondern wie ein Feind der Sowietunlon . Sie läßit
sich in immer größerem Maßſe mit den imperia -
Uistischen Feinden gegen die Sowietunion ein
und bildet Blochks mit ihnen . “

t. Wor⸗

Bradley NachfolqerEisenhowers
Störkere Iusommonfassung der drei Wehrmechtsteile der USA

Washington . ( Eig . Bericht . ) Präsident Tru -

man gab in einer Pressekonferenz die stärkere

Zusammenfassung der drei Wehrmachtteile be -

kannt und begründete das von ihm soeben unter -
z6ichnete Gesetz über die „ Vereinheitlichung der

Wehrmacht “ , Dieses Gesetz verstärkt die Auto -
rität des Verteidigungsministers Johnson über

Heer , Marine und Luftwaffe .
Trumann teilte dann mit , daß er den Stabschef

der amerikanischen Armee , General Bradley . ,
zum Präsidenten des Vereinigten Generalstabs
aller USA - Streitkräfte ernannt hat . In dieser

Stellung wird Bradley Nachfolger des Generals

Eisenhower , der diesen Posten nur vorüber -

gehend einige Monate besetzt hatte und nun mit
dem Dank Trumans auf den Präsidentenstuhl
der Columbia - Universität zurückkehrt . Die Stel -

lung Bradleys wird auf Grund des neuen Ge -
setzes stärker sein als die seines Vorgängers ,
unter dem er im Kriege auf dem europäischen
Kriegsschauplatz diente .

Auf der Pressekonferenz wurde die Frage ge -
stellt , ob General Mae Arthur , wie ein Teil

des Senats gefordert hat , nach Washington
kommt , um vor dem Senat zu dem Weißbuch
Achesons über die China - und Asienpolitik
Stellung zu nehmen . Präsident Truman sagte ,
Mac Arthur könne jederzeit kommen , wenn er
wolle , und es für nötig halte . Aus Tokio wird

gemeldet , daß General Mac Arthur erklärte , von
sich aus eine solche Reise nicht zu beabsichtigen ,
da seine Ansichten über die USA - Politik im Fer -
nen Osten dem Armeeministerium hinreichend
bekannt seien . Zu einer Frage , ob die USA und

unter welchen Umständen sie die kommunisti -
sche Regierung in China anerkennen würden , er⸗
klärte Truman kurz , „ kein Kommentar “ .

Der Auswärtige Ausschuß des Repräsentanten -
hauses lehnte mit großer Mehrheit einen Antrag
ab , die Geldmittel für die Waffenhilfe zu halbie -
ren . Der Verteidigungsminister Johnson befindet
sich zur Zeit in Kanadia und sagte in Ottawa ,
er habe mit den kanadischen Behörden das ganze
Feld der militärischen und industriellen Zusam -
menarbeit und Ergänzung bearbeitet . Es bestehe
Völlige Uebereinstimmung .

Spack Präsident des Europa - Parlaments
Strallburg . ( DPD . ) Die Beratende Versammlung

trat am Donnerstagnachmittag zu einer zwei⸗

einviertelstündigen Sitzung zusamumen , die nach
der Fröffnungsrede des am Vormittag zum Prä -
sidenten gewählten ehemaligen belgischen Mi -

nisterpräsidenten Spaak in den anschließenden

Depatten und auseinandersetsungenAine lad⸗
hafte Farbe gewann . — e

Prüsident Spaale wurde unter lebhattem Bel -
fall der Delegierten von dem bisher den Vorsitz

tünrenden Herpiot in tzein Amt eingetimrt⸗
Er betonteé nach einer Schweigeminute für die
Gefallenen der europäischen Kriege , die Bera -
tende Versammlung sei der „ größte und wich -

tigste Schritt vorwärts “ . Diejenigen , die seit
vielen Jahren ein besseres Europa erstrebten ,
hätten jetzt die Genugtuung , ihre Hoftnungen
und Wiünsche Gestalt annehmen zu sehen . „ Wir
müssen versuchen , erfolgreiche Arbeit zu leisten
und eine Versammlung zu schaffen , die stark ,
unabhängig und doch imnstande ist , praktische
Arbeit zu leisten “ , führte Spaak aus . Zwar sei
es nicht möglich , Europa in einem Monat „ nach
unseren innersten Wünschen “ umzugestalten ,
doch müsse vor Abschluß der Beratungen ein

greitbares Ergebnis erzielt werden .

Winston Churchill brachte mit einer gro -
gzen Anzahl anderer Abgeordneter der Beraten -
den Versammlung des Europarats in Straßburg
am Donnerstagvormittag eine Entschließung ein ,
in der die Krörterung der Menschenrechte ver -
langt wird . Dieser Punkt war vom Minister -
ausschuß von der Tagesordnung gestrichen wor⸗
den . Hinter der Entschließung steht die Europa -

Die luwelen des Kastner

Von unserem Korrespondenten

J . W. München . ( Pig . Bericht . ) Fassungslos steéht
die Münchner Oflentlichkeit vor einem Gerichts -
vertahren , dem unausbleiblich ein Skandal fol -
gden wird . Entweder haben zwei Gerichtsvoll -
zieher zu Methoden gegriffen , die bisher nur in
einem Negerstaat denkhar Waren , oder aber
einige hiesige Rechtsanwälte erfanden aus Ab⸗
neigung gegen Justizminister Dr . Joset Müller
eine haarsträubende Räubergeschichte , die mmres -
Kleichen tzucht . Im Mittelpunkt der Handlungen
stehen die Juwelen des Ostzonenministers Prot .
Kastner aus Dresden , die dieser durch eine einst -
weilige Verfügung von seiner am Tegernsee
lebenden geschiedenen Fhefrau und deren Toch⸗
ter zurückkorderte . Kin Münchner Gericht wies
seine Forderungen jetzt als urniberechtigt ab .

Nicht der Rechtstall als solcher hat die Oflent⸗
Üchkeit auf den Plan gerufen , sondern die Art ,
Wie nach der Schilderung der Rechtsanwälte der

Heschiedenen Frau Kastner die Vollstreckung der

Einstweiligen Vertügung vorgenommen worden

ieot. Unter dem Kommando der jetzigen Gattin

Kastners , der „ sächsischen Pompadour “ , Wie sle

genannt wird , machten sich zwei Gerichtsvoll -
zleher mit einem Arzt , einer Hehamme , z2wel

Anwülten und einem schwer bewafkneten Poli -
Aisten nach Tegernsee aut den Weg . Die beiden
Frauen — Alima Kastner und Tochter Gitta —

mufften sich bis aufs Hemd ausziehen und wur⸗
den sodann vor den Augen der Vollstreckungs⸗
beamten „ Kynäkologisch “ ( Wie die Rechtsanwälte
Suagten ) nach Juwelen durchisuchit . Aut die Pro - ⸗

taats dur LAAuad AnTWaistan dis ABamten - eWIX

bewegung , deren Schöpfer Churchill ist . Die

sind im Dienst und außerdem verheiratet “ . Die
Suche war ergebnislos . Nicht Weniger rigoros
sollen weitere einstweilige Verfügungen Kastners
bei Bekannten seiner geschiedenen Frau voll⸗
streckt worden sein . Im Gerichtssaal quittierte
das Publilcum die Angaben der Rechtsanwälte
mit dem Ruf : „ So ein Saustall ! “ Das Gericht
nahm die Zwischenrufe hin .

Wie wir dazu vom Justizministerium erkahren ,
gollen die Angaben der Rechtsanwälte in keiner
Weise hältbar sein , Die sofort eingeleitete Unter -
suchung soll ergeben haben , dall an der ganzen
Geschichte nicht ein wahres Wort ist . Frau Kast - ⸗
ner habe bereits ausgesagt , sie sei Wührend der
Hausdurchsuchung Korrekt behandelt worden .

Wer hat nun recht ? Das fragt sich die Oflent⸗
lichkeit , das fragt sich die Presse , Man nimumnt an ,
daſl sich sogar der Landtag — d. h. der Altesten -

rat , weil das Parlament tmer noch streiket —
mit der Angelegenheit befassen Wird . In poli - ⸗
tischen Kreisen äußhert man den Verdacht , die
Rechtsanwälte Dr. Karl Gaab und 1 Hayer
— zwel Todfeinde von Dr, Josef Müller hütten
gich die Geschichte aus den Fingern ge⸗z0geu, um
den Justisminister Während seiner Auseinander - ⸗
getzung mit der Militärreglerung unmöglich zu
machen . 80 veérdient festgehalten zu werden , daß
die Anwälte , die den Fall „ ehrenhalber “ über⸗
nahmen , um Anschluß an die Gerichtsverhand - ⸗
lungz unter Mitwirkung von Dr. Müller - Meinin⸗

gen jſuntor , der auch zu den politischen Gegnern
des Ministers gehört , einen Pressetes veranstal⸗

tnlen Sie Uadden sich dle Sache also cwas kosten .
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Bewegung hat in der Beratenden Versammlung
eine starke Anhängerschaft .

MecCloy hat Verständnis für deutsche

Haltung

ngton . 3 Der künttige amerikanigeheel
klärte arn Honnerstag nach einer Unterredung

mit Präsident Ffüman , er sél nicht allzu be⸗
leümmert über die selbstbewußztere Haltung , die
das Beutsche Volk und die deutsche Presse zeig -
ten . Diese Haltuntz sei in vielen Bezichungen
„ gesunder als gar keine Reaktion “ .

FEr wies darauf hin , daß die Amerikaner jetzt
das Lizenzvertahren im deutschen Préssewesen
ubtschafften , um die Freiheit der Meinungsäuße -
rung zu vergröhßern . Die Besatzungsbehörden
würden jedoch ihre Kontrolle im Rahmen der
allgemeinen Besatzungsautorität aufrechterhalten
und keine Handlung zulassen , die das Prestige
der Besatzungsvertreter bèeeinträchtigen könnte .
Mecloy wird in Kürze nach Deutschland zurück -
kehren .

MecCloy hat nach Ansicht gut unterrichteter
Kreise Washingtons bei seinen Unterredungen
mit Präsident TPruman und Auſßzenminister
Acheson volle Unterstützung kfür seine
Deutschlandpolitik gefunden . Bei seiner Be -
gprechung mit Auſlenminister Acheson soll dieser
ihm zu den in Deutschland bereits erzielten Fort -
schritten gratuliert haben . Die westdeutsche Ver -
kassung soll dabei die volle Zustimmung Achie -
sons getunden haben .

Schutz Amerikas für Oesterreich

Von unzerem Korrespondenten

W. W. New Vork . ( Eig . Bericht ) . Präsident
Truman hat die unschwer lesbaren Zeichen
der letzten Tage verstanden und die richtigen
Konsequenzen aus ihnen gezogen : Er hat dem
Senat ein Kompromißangebot in der Frage der
Waäffenhilfe gemacht . Die Opposition gegen die
ursprüngliche Regierungsvorlage hatte zwei
Gründe . Der eine war die Höhe der veran - ⸗
schlagten Summe , der andere die beinahe un⸗
elngeschränkte Macht des Präsidenten , diese
Summe zu verteilen . Präsident Fruman hat
nunmehr diesen zweiten Oppositionspunket aus⸗
gemerzt . Die neue Vorlage sieht also vor , daſß
ddie Waftenhilfte tatsächlich eine Ergänzung des
ütlantischen Paktes ist , d. h. , daß nur Mitglied -
staaten des Paktes an der Waflenhilte teilhaben ,
und auherdem die bisher bereits wafkenunter⸗
stütsten Länder Griechenland , Türkcei , Iran ,
Korea und die Philippinen . Präsident Truman
hatte , Wie er sagt , die erweiterte Vollmacht zur
Verteilung der Gelder im Hinblick auf die in
Oesterreich näch einem Friedensschluß
Vielleicht entstehende Lage gewiünseht . Dieser
Srunc ist als nicht stichhaltig angesehen Wor⸗
dlen , da im Rahmen der getorderten unck bis⸗
her nicht veérringerten Gesamtsumime von
1,450,000,000 Dollar ein Betrag von 45,000,000
Dollar dem Prüsidenten für Nottälle zu freier
Vertügung steht .

—

Der argentinische Auflenminister

zurückgetreten

Ruenos Alres . ( Pig . Bericht ) Der argen⸗
tinische Auhenminister Bramuglia ist nach
drellähriger Amtszelt überragchend zurüchegetre⸗
ten . Der Rücketritt erfkolgte nach einer Zusanumnen⸗
Kunkt mit dem Staatspräsldenten PFerön unck dem
Argentinlschen Botschatter in den U8A , „

Deutschland , MecCloy , er -

Unsere Meinung
Wohin soll die Reise gehen ? ?

An den Heidelberger Anschlagsflulen ist ein

neuartiges Plakat aufgetaucht . Am Kreuzwes
steht ein Wegweiser . Der linke Arm führt in die

Planwirtschaft und der rechte Arm in die sozlale

Marktwirtschaft , Zur Linken werden am lau -
tenden Band produziert : Formulare , Bezugs -
scheine , Wirtschaftsämter , Rationierungen und

Schlangestehen , Zur Rechten rauchen die Schorn -

steine der Fabrik , die Rohstoffe treffen ein und

die Waren kommen auf den Markt . Dann heiſſt

es : „ Bis zum Sonntag können Sie es noch be -

stimmen, wohin die Reise geht . Nach der Wahl

ist es zu spüt . Diesmal geht es nicht nur um

großze Politik , sondern um dringende Fragen
des täglichen Lebens , um Arbeit , Essen , Kleidung
und Wohnung . Zwar haben wir vier Parteien ,
doch zur Wahl stehen nur zwei Wege : Planwirt -
schaft oder soziale Marktwirtschaft . Planwirt -
wWirtschaft ist Zwangswirtschaft und leere Schau -
tenster . Sozialwirtschaft ist Wettbewerb und
volle Schaufenster . “ Die Verfasser des Plakats

wenden sich besonders an die Nichtwähler , da
die disziplinierten Anhänger der Planwirtschaft
sicher alle zur Wahl gehen . Unterschrieben ist
der Aufruf von einer Reihe von bekannten Bür -

gern ünd Bürgerinnen Heidelbergs , die sich zum
„ Wahlausschuß sozisle Marktwirtschaft “ zu -
sammengeschlossen haben und mit diesem an -
schaulichen Plalkat in etwas vereinfachter Weise
ohne viel Worte vor Augen führen , an welchem

Kreuzweg der Entscheidung wir stehen .

Trügerische Bilanz

Die Vereinten Nationen haben ihren vierten
Jahresbericht veröfkentlicht . Als Heraus -

geber zeichnet Trygve Lie , der Generalsekretär
dieser Einrichtung , der selbst einer ihrer vorbe -

haltlosen Anhänger ist ; das mag seinen Blick et -
Wäas getrübt haben . Der Bericht geht davon aus ,
dalb das vergangene Jahr insgesamt dem Frieden
günstig gewesen ist — eine ohne Zweitfel zutref -
kende Feststellung , weil es schlimmer kommen
konnte — und führt dies darauf zurück , daß es
der Vollversammlung , gelungen sei , in, Berlin , in
Palästina oder in Indonesien friedliche Lösungen
herbeizuführen . Man wird nicht bestreiten kön -
nen , daß die Vereinten Nationen um Berlin be⸗
müht gewesen sind , aher man kann auch nicht
leugnen , daß diese Bemühungen völlig geschei -
tert sind . Auch in Palästina ist die Einstellung
der Kämpte in erster Linie ein Ergebnis der
militärischen Situation , jedenfalls haben die Ver -
handlungen in Lausanne immer noch nicht den
Frieden hergestellt . Die völlig erfolglose Tätig⸗
keit der Balkankommission in Griechenland wird
im Bericht überhaupt nicht erwähnt . Die Veto -
krage wird als zweitrangig hingestellt ; sie werde
immer mehr an Bedeutung verlieren , wenn die
Großmächte sich entsprechend oft beraten . Tryg -
ve Lie übersieht dabei offenbar , daß solche Be -
ratungen nur möglich werden , wenn die Situa⸗
tion sie einem der Pärtner aufzwingt . Ohne den
Erfolg der Luftbrücke , ohne den Atlantilepakt
und ohne die verfahrene wirtschaftliche Lage in
der sowietischen Besatzungszone wäre der „ mo -
dus vivencdli “ im Fall Berlin wahrscheinlich gar
nicht möglich geworden . Und es gibt Fälle , in
denen die Vereinten Nationen völlig machtlos
sind ; man braucht dabei nur an China oader an
die Auseinandersetzung zwischen den totalitären
Systemen des Ostens und dem Vatikan zu den -
ken . Trygve Lie ist kein Freund des Atlantik⸗
paktes , aber solange die Organisation der Ver -
einten Nationen nicht imstande ist , ihre Mitglie -
der zu schützen und sich unbedingte Autorität
zu Verschaflen , werden Sonderabmachungen die -
ger Art wohl unvermeidlich sein . In Fragen der
Menschenrechte ist von Lake Success aus schon
anerkennenswerte Arbeit gelelistet worden , die
große Politik geht jedoch über den Rahmnen der
Organisation noch weit hinaus . Es deutet nichts
daraut hin , daß sich in dieser Hinsicht bald et -
Waäs ändern Könnte . UHsg.

Konjunkturen und Profit

Prof . Nölting . nordrhein - westtfälischer Wirt⸗
schaftsminister der 8SPD . sagte in diesen T atgen ,
die Westdeutsche Wirtschaft müsse nach moder⸗
nen Konſunkturerkenntnissen gelenlet und die
Konſunktur durch einen eigenverantwortlichen
Wirtschaftsminister manipuliert werden , aber
clieser Wirtschaktsminister dürte nicht liberal
sein . Diese letzte Forderung ist neu , aher alt
ist die Erkenntnis , daß es kfür Konjunkturen
Renepte gibt , Deshalb hat die liberale Konjunk -
turtheorte sich seit je und mit wachsendem Fr -
kolg bemüht , durch „ Mantipulation “ ein gewisses
Gleichmaß der wirtschattlichen Entwicklung vu
errelchen . Man weill aber auch , daß diese liberal
ausgleichende Konjunkturpolitite immer We
niger Ansatzpunkte findet , seitderan rund 50 75
des Volleseinkommens der inditviduellen Ver
tügung entzogen sind und ökktentlich verwal⸗
tet werden . Bei ötkentliehen Kassen hört jede
Wirtschäftspolltiseh echte Konjunkturime inipula⸗
tion auf . Was Kkönnte ein nicht Uberal gesinnter
Wirtschaltsmunister konſunketurpolitlsch tun , um

Fortsetaung auf Seité 4 Spalte 1
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Staatsonwaltscheft untersuchl
Münchner Tumulte

München . DPD ) Die Münchner Staatsanwalt⸗
schaft hat ein Verfahren zur Untersuchung der
Juden - Demonstration in München eingeleitet .
Hauptgegenstand des Verfahrens ist die Ver -
öflentlichung der „ Ssüddeutschen Zei⸗
tung “ , die der Anlaß zu der Demonstration
gewesen ist . Eine von diesem Zlatt veröffent -
lichte Leserzuschritt über das qudenproblem
töhrte am Mittwoch zu den gemeldeten Fumul⸗
ten. An der Demonstration waren rund 1500
jüdische DP ' s beteiligt . Sechs Demonstranten
wurden bei Zusammenstößen mit der Poltzei
zum Teil schwer verletzt . 26 Polizisten erhielten
ebenfalls Verletzungen .

Zu der Protestdemonstration gab das Münch -
ner Pollzeipräsidium am Donnerstag
eine Erklärung ab . „EFs bedeutet eine völlige
Verdrehung der Tatsachen , wenn davon gespro -
chen wird , daß die Polizei durch unbedachtes
Handeln das jeder Beschreibung spottende hem -
mungslose Verhalten der Demonstranten hervor -
gerufen habe “ , heißt es in der Erklärung . Die
Pollzeibeamten hätten vielmehr danke ihrer Be -
sonnenheit und Selbstbeherrschung von Magß- ⸗
nahmen abgesehen , zu denen sie in diesem Fall
berechtigt gewesen wären . Die Demonstranten
hätten neben einer „ geradezu unmenschlichen
Mißghandlung “ der Polizeibeamten vor allem
öflentliches Eigentum demoliert und dabei Poli -
zeifahrzeuge und einen Feuerwehrwagen schwer
beschädigt oder vernichtet .

Das Zentralkomitee der befreiten
Juden in der amerikanischen Zone erklärte

am Donnerstag in München , daß die Ereignisse
in der Möhlstraße durch die Haltung der deut -
schen Polizei provozlert worden seien . Die De -
monstration der Juden sei friedlich und ruhig
gewesen . Das Zentralkomiteèe will die Aufmerk -
samkelt der öflentlichen Weltmeinung auf die
Notwendigkeit eines rücksichtslosen Kampfes
gegen den Nationalsozialismus im Interesse des
Friedens und der Demokratie richten . Es for -
dere , daß die Schuldigen mit der vollen Strenge
des Gesetzes bestraft werden .

Remer für die Deutsche Rechtspartei
rk . Oldenburg . ( Eig . Bericht . ) „ Ich denke nicht

daran , mich aus der Politik fernzuhalten , nach -
dem die alten Parteien und die durch sle be -
stimmten Männer so vollkommen versagt
haben ! “ Dieser wörtlich zitierte Satz entspricht
dem Tenor einer Rede , die der jetzige Maurer
und frühere Generalmajor Remer im Oldenbur -
der Hotel „ Reichshof “ vor einem geladenen
Kreis hielt . Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh -
rungen behauptete der frühere Kommandeur des
Berliner Wachtbataillons , er sei kein General
von Hitlers Gnaden , sondern habe sich Ränge
und hohe Auszeichnungen an der Front verdient .
Im übrigen habe das deutsche Volk größtes In -
teresse an der Zusammenkunft des „ Deutschen

Aktionsausschusses “ in Godesberg bewiesen und
er sel stolz darauf , zu den Gründern dieser EFr-
neuerungsbewegung zu gehören . Im Schluß sel -
ner Rede warb Remer ausdrücklich für die
Deutsche Rechtsparteli , von der auch die Ein -
ladungen zu dieser Veranstaltung ausgegangen
Waren . Die Oldenburgische Bevölkerung , ins -
besondere auch der hier maßgebliche Land -
besitz , verhült sich diesen reaktionären Ver -
suchen gegenüber jedoch durchaus ablehnend .

„ Fridericus “ - Polizei in Sachsen

Berlin . ( DPD) . Die sächsische Inspektion der

Vollespollzei beabsichtigt nach einer Meldung des
französisch lizenzierten Berliner „ Kurier “ , eine

„ lange Garde “ aufzustellen . Eine Kompanie soll
sich nur aus Polizisten zusammensetzen , die
mindestens 1. 80 Meter groſß sind .

Nachdem Piana zur Garnisonstadt der Volles -

polizei bestimmt worden sei , könnten dort , wie
das Blatt schreibt , mehrere tausend Volles -
polizisten zusammengezogen werden . Die Poli -
zisten würden zum Teil in Kasernen oder in
einer ehemaligen Irrenanstalt auf dem Sinnen -
stein untergebracht . Sie würden im Elbsand -
steingebirge an leichten Infanteriegeschützen , an
Maschinengewehren , Gewehren und Pistolen und
Handgranaten ausgebildet .

„ Die Austreibung aus dem Tempel “
Rom . ( DPD. ) Hellebardentragende Schweſzer -

garden der Vatilcanstadt vertrieben am Don -
nerstag zahlreiche Schwarzhändler aus den
Colonnaden des Peters - Platzes . Im römischen
Volkesmund erhielt diese für die Schwarzhändler
Völlig überraschende Aktion schon nach weni -
den Stunden die Bezeichnung „ Die Austreibung
der Wechsler aus dem Tempel . “

Die vatikanischen Behörden hatten bereits
selt lüngerer Zeit ihr Migfallen über des Trel -
ben der Schwarzhündler geäußert , die auslän -
dische Zigaretten verkauften und lange schwarze
Mäntel an kurzärmelig bekleildete welbliche Tou -
Fristen vermieten , die die Peterskirche zu besuchen

WUnschten . Nach diesen Mänteln herrschte
starke Nachfrage , da die vatikanischen Garden
seit einiger Zeit die Anordnung des Vatlikans ,
wWonach niemand die Peterskirche „ indezent be -
Kleidet “ betreten darft , mit groher Strenge an⸗
Wändten .

Schluf von Seite 1

dlesen „ Klots “ des öftentlich absorblerten Geld -
Kapitals zu manipulieren ? Prof . Nölting beant⸗
Wortet auch diese Frage . Man dart nicht protfit -
etschaftlich , man mul bedarfswirtschaftlich

Mken , sagt er . Das Wort „ Profit “ zleht in Mas -
nversammlungen immer . Begnügt man sleh

üaber damit , es in das schlichte Wort „ Erwerb “
zu Übersetzen , s0 steht man gleich vor der Frage ,
ob der Bedarf Überhaupt gedeckt werden Kann ,
wenn nicht jeder zunüdchst einmal seinem Er⸗
verb nachgeht ? Hätten die englischen Sosla⸗

en mehr an den Erwerb und nicht ausschließ⸗
h an den Bedarf , gedacht , dann hättée die

enische Armut gewill nicht zur Foverteh des

Dollarmangels getührt . un .
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Wablrecbt lel .Wableflicb

Die Bedeulung
Berlin . DPD ) Der offizielle Sprecher der ame -

rikanischen Militärregierung in Berlin appellierte
am Donnerstagabend an die deutschen Wähler ,
am kommenden Sonntag ihrer Wahlpflicht
nachzukommen . Deutschland müsse wieder eine
eigene Regierung haben , die bereit sei , verant -
wortlich für die Zukunkt Deutschlands zu wir -
ken . KHauptzweck der Wahl sei , daß Deutsch -
land am kommenden Sonntag der Welt seine Be -
reitschaft zeigt , wieder als verantwortliches Mit -
glied in die Völkerfamilie aufgenommen zu wer⸗

den , Er nehme an , daß die Anhänger der radi -
kalen Linken und der radikalen Rechten ent⸗
weder aus Fanatiemus oder unter Druck aus -
nahmslos ihre Stimme abgeben würden . Wenn
die anderen Wähler zu träge oder unvérantwort -
lich seilen , würde das neéue deutsche Parlament
nach links oder rechts überwiegen und damit den
wWirklichen politischen Willen der Wahlberech - ,
tigten nicht wiedergeben .

SPD lud Schacht ein

Lüneburg . DPD . ) Der frühere Reichshankprä -
sident Dr . Schacht hat eine Einladung der 8SPD
abgelehnt , am kommenden Samstag in Bleckede
bei Lüneburg als Diskussionsredner an einer
öftentlichen SPD - Kundgebung teilzunehmen .
Schacht erklärte einem DPD- Vertreter , daſß ihn
die SPD zweimal in nicht von dieser Partei ein -
berufenen Versammlung am Reden gewaltsam
gehindert habe und sagte , es gäbe drei grund -
sätzliche Entscheidungen : Demokratie im Sinne
kreier Meinunssäußerung , Christentum und Ver -

staatlichung . Wenn die SPD , die das Wort De⸗
mokratie in ihrem Namen trage , diese Regel
ihm gegenüber nicht gelten lasse , habe er keine
Veranlassung , einer hrer Einladungen au folgen . “

„ Der Führer kommt “

Stuttgart . ( DPD. ) Im Stuttgarter Zirkus Alt -
hoff sprachen in einer CDU - Wahlkundgebung
der Direktor der Verwaltung für Wirtschaft und

des IA. Auqust
Spitzenkandidat der CDU in Württemberg - Baden ,
Professor Erhard , und der Leiter des Evan -

gelischen Hilfswerkes , Dr . Gerstenmayer .
Die beiden Redner wurden immer wieder durch
Zwischenrufe gestört , die es zeitweilig
unmöglich machten , die Reden zu verstehen , Zu
ernsten Zwischenfällen kam es jedoch nicht . Die

Versammlungsleitung hatte etwaigen Störungs -
versuchen durch ein starkes Polizeiaufgebot vor -

gebeugt .
In Ansbach fand eine WAV - Kundgebung mit

dem Parteivorsitzenden Loritz statt , der mit

Rufen wie „ Der Führer kommt ! “ und „ Hell
Loritz “ begrüſht wurde . Nach der Kundgebung ,
die in der Zirkus - Arena in Ansbach stattfand ,
Verließh Loritz die Versammlung auf den Schul -
tern von Versammlungsteilnehmern .

Ungeordneter Posteinlauf

Neustadt a. d. H. DPD ) Die SpD - Bezirks -
leitung Pfalz in Neustadt a. d. H. erklärte am
Donnerstag , sie bedauere , daß der Name des
Direktors der Süddeutschen Metallwerke , August
Weiß , Neustadt , gegen dessen Willen unter einen
kürzlich veröffentlichten SPD - Aufruf an die
katholische Wählerschaft gesetzt worden sei .
Direktor Weiß hatte am Dienstag bei der SpD -
Zentrale in Hannover gegen die Verwendung
seines Namens protestilert . Er habe bereits am
2. August telegraphisch abgelehnt , diesen Wahl -
aufruf der SPD mit zu unterschreiben . Dieses

Telegramm , so erklärte die SPD - Bezirksleitung
Pfalz , sei in Hannover nicht oder nicht an der

richtigen Stelle angekommen . Es sei veranlaßt
worden , daß der Name Weiß dort , wo der Auf -
ruf veröffentlicht worden sei , überklebt werde .

Die CDU - Landesleitung der Pfalz in Neustadt
teilte hierzu am Donnerstag mit , daß das Tele -

gramm von Direktor Weiß nach Angaben der
Deutschen Post in Hannover am 2. August bei
der SpPD - Zentrale in Hannover eingegangen , der
Aufruf aber erst am 3. August veröflentlicht
worden sei .

Die „ Los von Bern “ - Bewequng
Ein Verfassungskonflikt in der Schweiz

Von unserem Korrespondenten

Genf , im August
In der wohlgeordneten Schweiz wird ein

Verfassungskonflikt ausgetragen , in dem Födera -
lismus und Zentralismus die handelnden Fi -
guren sind . Seit Jahr und Tag wird um die
Bundesflnanzreform gestritten . Das Projekt des

sozlalistischen Bundesrats Nobs , der das
Einenzdepartement leitet , geht darauf aus, die ,
Wehrsteuer als Schuldentilgungssteuer alit
60 Jahre weiterzukühren . Der Nationalrat ,
die Volleskammer , hat zugestimmt , der 8 t un de -
rat , die Kantonsvertretung , widersetzt sich ,
um den Kantonen das verfaßungsmäßige Recht
auf die direkten Steuern zu bewahren . Auch
den Antrag auf eine Uebergangslösung hat der
Ständerat im vergangenen Frühling verworfen .

Eine Verständigung zwischen den streitenden
Parteien erscheint aussichtslos , auch wenn noch
eine gemeinschaftliche Beratung von Vertretern
der beiden Kammern in Aussicht steht . Die
schweizerische Verfassung schreibt für solche
Fülle das Referendum vor , den Volksentscheid .
Aber diesen Weg will der Bundesrat nicht be -
schreiten . Denn wenn sein jetzt veröffentlichtes
Uebergangsprojekt verworfen würde , dann
würde die Situation noch verworrener als sie
jetzt schon ist . Und diese Annahme ist um 80
begründeter , als die Uebergangslösung für volle
fünt Jahre jede Steuererleichterung sperren
soll , während sowohl der Nationalrat wie der
Ständerat gewisse Steuererleichterungen gut
geheiſen hatten . So will also der Bundesrat das
Volle , den „ Souverän “ , ausschalten und ruft
dafür „ den Notstand des Staates “ an , „ der zum
Handeln zwingt , weil sonst der Staat in seiner
Existenz oder in seiner Grundlage gefährdet
Würe “ , Er sieht diese Voraussetzung im Falle
der Finanzreform als gegeben an .

Aber nun ist es nicht der Bundesrat , der von
sich aus das Notrecht verkünden kann . Dazu
bedarf es der Zustimmung der beiden Häuser
des Parlaments . Sie sollen also ihre eigene Un -
einigkeit bescheinigen . Es fragt sich , ob sile dazu
Lust verspüren werden . Bisher lassen alle
Pressellußerungen aus den verschiedenen Par -
teilagern darauf schließben , daſ die Gewaltlösung
keine Mehrheiten flnden wird .

Die große Ungewisse bleibt nämlich doch das
Volk . . Die Referendumsdemokratte hat nicht
erst heute und gestern , sondern schon von Be⸗

Einn an , fast seit hundert Jahren , oft genug die
Entscheide der gewählten Volksvertreter abge -

lehnt , „ bachab geschiekt “ , wie man hier sagt .
Nach dem Krlegsende hat dann freillch das
Referendum gleich sertenwelse den Beschlüssen ,
die in den Parlamenten des Bundes und der
Kantone und in den Gemeindestuben mit großler
Mehrheit gefallt worden Waren , energisch und

unzweldeutig widersprochen .

Will man diesen Widerspruchsgeist verstehen ,
s0 zeigt er bei all den verschtedenartigen Pro -

jektten immer wieder den Volkswillen , sich von
stantlicher Bevormundung tretzumachen und

fretzuhalten . Die Partelen haben ihre Anhünger
nicht mehr richfig in der Hand und müssen es

sich gefallen lassen , daßb der Souverän , das

Voll , sie stündig zurechtwelst .

Hinter dem alkuten Streit um Zentralismus
und Föderslismus steht als treibende Kraft der

Gegensatz zwischen Indtoldualismus und Staats⸗

allmacht . Katholisch - Konservative und . sonlali -

stische Mehrheiten in den einzelnen Kantonen
können ebenso totalitäre Allüren aufhringen wle

dite eidgenösstschen Machthaber , die Bürokratien

eingeschlossen , Auch in der Schweis geht der

Kampt gegen die Bürckratis , gegen die das

Volle die Wafle des Referendumshat . Es ist erstaun -
lich , wie verbissen der Kampf geführt wird . Die
Föderalisten , und das sind die Katholisch - Kon -
servativen und die Welschen , haben es bisher
auf das Grundsätzliche abgestellt , weil sie glau -
ben mit dem Strom des „ Los von Bern ! “ zu
schwimmen , und den Beifall der steuermüden
Bevölkerung zu haben . So ist die Diskussion in
die Sackgasse geraten . Behaglich fühlen sich
Jetzt auch die Föderaltsten nicht mehr, “ Man

Wird gespahint sein dürfen , wie die Lösung àus⸗

sehen wird , die ja früher oder später kom -
men muſßt . Denn daran läßt sich nicht zweifeln :
Der Stattshaushalt wird nicht in Unordnung
gebracht werden . Der Schweizer sieht auf Ord -

nung , aber vergißt daneben die Freiheit nicht .

Dr . Hans Fraenkel .

— —

„ Vom Wind verweht “

Atlanta, . ( Georgia . ) DPD . ) Margaret MIt -

chell , die Verfasserin des weltberühmten Ro -
mäns „ Vom Winde verweht “ , wurde am Don -
nerstag Opfer eines Autounfalles . Ihr Zustand
ist ernst .

Cageblatt

Uriefe an dde „ Tegſehlertt “
Oiese Rubrik dient dem treien Meinuntzzaustausch

der Leser, . Die Veröffentlichung eines Briefes be -

deutet keine Stellungnahme der Redaktion . )

An die fünfzig Prozent

Alle Wahlreden unserer Vollpolitiker richten
sich in fast ausnahmslos allen Fällen gegen die

Alliierten und persönliche Belange der politisch
hervortretenden deutschen Prominenten unter -
einander . Es gilt eben , die durchaus nicht zu -

güngliche Mehrheit der politisch Uninteressierten
in Harnisch zu bringen , damit diese , demonstra -
tiv , ihre wertvollen Stimmen derjenigen Partel -
richtung zur Verfügung stellt , die am ausland -
feindlichsten eingestellt und die Fehler der an -
deren Parteien rückssichtslos zu offenbaren imn
Stande ist . Ein nicht immer anständiges und lo -

gisches Unternehmen , wenn man auf der einen
Seite sich mit allen Mitteln an die ausländischen
Rockschösse hängt und um stimmenmüäßiger Vor -
teile willen denselben Rocle schlecht macht und
schließlich zerreißt . Diese Methode ist selbst für
die politisch Unbegabten unter uns zu durch -
sichtig , denn wir alle haben von Hetzreden und
dem üblichen Parteigewäsch mehr als genug .

Wir Unbegabten , ich rechne es mir als Ehre
an dazuzugehören , sehen einen demokratischen

Wahlkampf mit anderen Augen und erwarten
mehr Geist und Sauberkeit . Auseinandersetzung
—ja , aber sachlich bleibend und nicht bei jeder
sich bietenden Gelegenheit bösartig werdend . Es
ist Unsinn zu Gunsten einer Bundeswahl Haß -
gesänge anzustimmen und eventuell drei Monate
später die Vereinigten Staaten von Europa
schmackhaft zu machen . Diese Wahl ist eine rein
deutsche Angelegenheit , die allerdings im Aus -
land sehr wohl als Prüfstein der jetzigen Gesin -

nung Restdeutschlands angesehen werden kann ,
deshalb sollte man die nur unheilstiftenden
Wahlreden gegen die Alliierten erst gar nſcht
halten . Die ausländische Presse hat damit Ma -
terial , die immer wiederkehrende „ deutsche Ge -
fahr “ erneut zu publizieren und vielleicht wer⸗
den dann aus Sicherheitsgründen noch ein paar
hundert Fabriken demontiert . Wir „ politisch Des -
interessierten “ wiünschen nichts weiter als
einigermaßen fähige , taktvolle und besonnene
Männer , die in einfacher Pflichterfüllung unbe⸗
stechlich für ihr Volkè das möglichst Beste heraus -
holen . Wir wollen Persönlichkeiten , die nicht
mehr versprechen , als sie auch durchzuführen
vermögen und dieses Vorhaben in anständiger
Weise sachlich und ohne Umschweife propagieren .
Wenn auch noch so kleine Schritte auf dem Wege
der Wiedergesundung unseres Volkes uns vor -
würts bringen , dann kann sich auch der abseits -
stehende Antipolitiker dem auf die Dauer nicht
Verschließen .

Dies sind Betrachtungen von einem , der in den
letzten 1004 Jahren in keiner Partei war und sich
heute nicht ganz klar ist , wen er am 14. wählen
soll . — Georg Becker , Heidelberg .

Utzie

Russen verhaften westdeutsche
Journalisten

Stuttgart . ( DPD . ) Drei Stuttgarter Jourali -
sten wurden am Donnerstag von sowietischen
Soldaten bei Hof verhaftet und auf die Kom -
mandantur gebracht . Es sind die Pressefoto -
grafin Frau Kilian von der „ Stuttgarter Nach -
richten “ , der Redakteur der „ Stuttgarter Zel -
tung “ Reinhold Appel und der Journalist Stein -
hausen vom Stuttgarter Dena - Büro . Die Jour -
nalisten befanden sich in dem zum ersten Male
eingesetzten Interzonen - Omnibus Stuttgart - Ber -
Iin auf der Rückreise nach Stuttgart .

Christianisierung der Macht
Prof . Dovifat

Heldelberg . ( Tgb . ) Professor Emil Dovifat
gchloß die Reihe der Referate zum Katholischen
Deutschen Studententag mit einem Vortrag
unter dem Thema : Unsere Aufgabe im neuen
Staat . Prof . Dovifat stellte sich auf den Stand -
punkt , daß die Mitwirkung am Aufbau unter
Führung des Staates aus der Gnade des katho -
lischen Glaubens nach den ewigen Gesetzen von
Liebe und Gerechtigkeit notwendig ist . Dieses
pflichtgemäße Wollen in die Tat umzusetzen ist
jedoch schwierig , erklärte Prof . Dovifat weiter .
Aus drei Räumen entsteht hier Widerstand gegen
die Politilk . Die erste Menschengruppe fühlt sich
im sakralen Raum fern vom Lärm der Gasse
geborgen . Sie findet hier Genugtuung in einem
lelcht pharisäerhaften Fremitenglück . Eine an -
dere Gruppe sind die Schuster dieses Lebens ,
die wohl ihre Sohlen glätten , aber für etwas
Arnderes keine Zeit finden . Sie sind ganz von
den Gedanken an hren eigenen Werdegang er⸗
küllt . In der dritten Gruppe stehen die rein
Usthetischen Intellelctuellen , die im Geiste huma - ⸗
nitärer Autonomle leben . In ihrer inneren geil⸗
stigen Ueberheblichkeit bilden sie die Richtung
des naturalistischen Nihilismus , wie Wertel es
nannte . Gegen alle drei Lebenselemente steht
als Gewissenpflicht die Aufgabe für den Katho -
lilcen , in die Gestaltung des staatlichen und po -
litischen Lebens einzutreten . Hler kKkönnen als
Beispiele gelten die Worte des Augustinus : „ Du
Albst einem Hungernden Brot , doch besser Wäre
es gibt keinen Hunger “ und die Schritt des
Paters Delp aus dem Zuchthaus in Plötzensee , der
von der Gottesunfähigkeit deg heutigen Men⸗
schen spricht . Dem , der aut der Stralhe liegt ,
wWird der unmittelbare Helter der nüchste sein .
Ihm mul geholfen werden , auf daß der Blick zu
Jott tür ihn nicht mehr eine Ubermenschlliche

Anstrengung ist .
Aben die Politile hat ihre dumonlsche Eigen -

gesetzlichkelt . In der Ordnung der Polis , dle
dem Chacos entgegentreten soll , taucht die
Macht auf . Kein politisches Leben Kkann ohne
tle auskommen . Doch Macht soll ein Gottes⸗
Auktrag seln , teilsunehmen an der Reglerung
der Erde , sie soll ein Lehen sein , ein täglicher
Früitstein , Bel der Machttührung durch christ⸗
Uehe Politiker astehen 4 ( Tugenden im Vordergrund :

in Heidelberg

Klugheit , Gerechtiglteit , Tapferkeit und die
Masse . So wird Politik , wWie Prof . Dovikat sie
defintlert , die Wirkform der Nächstenliebe . Ihr
Wirlcen vollzieht sich durch die Christlanisierung
der Macht .

Bet aller Not und Gedrängtheit , die Prof .
Dovifat als Universttätslehrer kennt , nennt er
auch heute noch die Studenten Privilegierte , Der
Student hat den Ueberblick über die Dinge und
den Durchblick durch sie . Das ist eine Ver -
Pflichtung . Da im demokratischen Staat die poli -
tische Arbeit an Parteien gebunden ist , geht der
Weg nur mit den Parteien . Besser als Kritik ist
hier reingehen und besser machen . Die Schul -
tern hinzureichen und Last aufzunehmen ist die
Losung . In diesem Sinne forderte Prof . Dovifat
tzeine groſle Zuhörerschaft auf , in der Kraft des
Glaubens die Aufgabe im neuen Staat anzunch -
men .

Der Katholische Deutsche Studententag faßite

Algende Schluhresolutlon :
Der Allgemeine Studententag der Katholischen

Deutschen Studenteneinigung Heidelberg 1949 ,
der unter dem Thema „ Staat und Gesellschaft
— uUunsere Verantwortung “ stand , bekennt sich
zu folgenden Sätzen , die sich als Kerngedanken
unseres geistig Erarbelteten ergeben Haben : Wir
als junge Christen haben erkannt , daß wir von
Gott her verptlichtet sind , Mitträger der politi⸗
gchen Verantwortung zu sein . Wir sind daher
boreit , diesen Ruf und Auftrag vor allem in der
heutigen Situation zu verwirklichen . Wir wollen
beginnen in den Bereichen , in denen Wir jetzt
schon verantwortlich stehen , 8o ist für uns die
Uebernahme polttischer Aufgaben eine Form
der Selbsthelligung und Heimholung der Welt
2u Gott .

Chetredakteurt Dr. Karl 6114
Stellv , Shetredakteurt Ur, Vrane G. Heldelbers⸗

Verantwortliche Redakteuret Or. Herbert von Borch
( Politikh Dr. Artnhur Nepple ( Wirtschaftstell ) , Ur. Rudolt
K. Solcschmtt⸗qentner ( Feutlleton ) , DOr, Jſee Simmer⸗
Macher ( Frauenkragen ) , Werner Schewits ( Lotesles und
Landnachrichten ) , Günter Fraschtes ( Sportyt tür An⸗

telgen : Thomas Morath .
Vorlassleltungt Wilhelm RLIOhenbaon ( in Urlaub ) ,

V. iI U . Ottoptetter .
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Wir können nichit wählen —

aber Ihr müßt

Der Berliner Bürgermeister Wille , der auch
in Heidelberg in einer CDU - Versammlung ge -
sprochen hat , mahnt in einem Aufruf jede Frau
und jeden Mann an die Wahlpflicht am 14. Aug .
Es heißt darin :

Der Westen baut nicht ein geteiltes Deutsch -
land — hier wird ein Deutsches Parlament ge -
wänlt , das Statthalter ist für jene Deutschen , die
an diesem Tag nicht wählen können , aber mit
heiffem Herzen die Stunde entgegenflebern , da
Deutschland in Einigkeit und wahrer Freiheit in
der europäischen Gemeinschaft wirken kann .

Zwanzig Millionen Deutsche Berlins und der
soietisch besetzten Zone schauen auf Euch !

Sagt nein zur Diktatur , sagt nein zur Un -
kreiheit !

Das Rote Kreuz hilft den Wählern
Wie bei früheren Wahlen steht das Rote

Kreuz , Kreisverein Heidelberg , auch bei der
Wahl am kommenden Sonntag zur Beförderung
gehbehinderter Wähler zur Verfügung . Die sehr
angespannte wirtschaftliche Lage gestattet die
Ausführung aber nur gegen Erstattung der
Selbstkosten . Anfragen sind zu richten an den

RK-Krankentransport unter Ruf Nr . 4338 und
5212 .

Omnibus - Schnell - Linie

Frankfurt —Heidelberg
Die Reichsbahn eröffnet am 15. August eine

Kraftomnibus - Schnell - Linie Frank⸗
kurt — Mannheim — Heidelberg . Zum
Einsatz kommt ein Luxusomnibus mit
Wirtschaftsbetrieb und Rundfunkanlage . Die
Fahrpreise : Frankfurt Hbf . — Heidelberg Hbf .
7 . — DM. Franktfurt Hhf . — Mannheim Hbf . 6. 30
DM. Mannheim Hhf . Heidelberg Hbf . I1. 20 DM
oder Gegenrichtung . Für Kinder ist Fahrpreis -
ermäßigung . Hinfahrt : 16 Uhr ab Heidelberg
Hbf . , 16 . 30 Uhr an Mannheim Hbf . , 16 . 35 Uhr ab
Mannheim Hbf . , 17 . 35 Uhr an Frankfurt Hhf . —
Rückfahrt : 6 Uhr ab Frankfurt Hbf . , 9. 20
Uhr an Mannheim Hbf . , 9. 28 Uhr ab Mannheim
Hbf . , 9. 35 Uhr an Heidelberg Hbf . Reisegepäck
Wird bis zu einem Gewicht von 50 kg . ange -
nommen .

Das Ziel der Elsenbahn ſst , neben den Zug -
Verbindungen eine zusätzliche Verkehrsmöglich -
keit auf der Straßte zu schaffen , deren Fahrzeiten
den Fahrplan der Eisenbahn wirksam ergänzen
Werden . Pressevertreter haben sich bei der
Probefahrt überzeugen können , daß mit dieser
neuen Schnell - Linie eine Verkehrsverbindung ge -
schaffen ist , die den Interessen der Reisenden
auf dieser Strecke weitgehend entgegenkommt
und die allen Ansprüchen einer modernen
Schnellverbindung entspricht .

Turnbruder Johann Frites 80 Jahre alt

Seinen 80. Geburtstag feiert am Samstag Post -
assistent l. R. Joh . Fritz , Handschuhsheim , Fried -
hofstr . 11. Der Jubilar gehört der alten Heidel -
herger Turnergilde an und ist heute noch Ehren -
mitglied der TSG 78, nachdem er auch einige
Zeit beim Turnverein Handschuhsheim 1866
tätig War . Johann Fritz hat manches Turnfest
der alten Deutschen Turnerschaft mitgemacht
und noch im letzten Jahr errang er beim Kreis -
turnfest bei den Altersturnern einen 1. Sieg im
Geèeräteturnen . Sein Interesse an der Turnsache
ist noch rege , auch heute begegnet man dem
Jubilar auf den Turn - und Sportplätzen sowie
in den Turnhallen . Als die T86 78 im Winter
Mre Faschingsveranstaltungen feierte , ließ es
sich der lebensfrohe Achtzigjährige nicht neh -
men , tüchtig mitzufeiern .

Richtfest der Auferstehunsskirche im Stadtteil
Pfaffengrund

Nachdem am Ostermontag die Grundstein -
legung zur Kirche erkolgte , ist der Kirchbau
dank der vortrefflichen Arbeitsleistung der be -
teiligten Unternehmer und Arbeiter 80 rasch
Vorangegangen , daß bereits morgen Samstag um
15 Uhr das Richtfest auf dem Bauplatz statt -
kinden kann .

Bahnhofsuhr ist wieder in Betrieb

Die Bahnhofsuhr , die wegen Reparaturen zeit -
Wellig abmontiert werden mußte , ist nun wieder
an der gleichen Stelle , Rohrbacher Straße —
Bahnhofsplatz , angebracht worden . Seit gestern
zeigt sie Wieder die Zeit an .

Die Schankel ist da

Wie wir béreits kürzlich berichtet hahen , hat
die Jugend der Umgebung des sog . „ Fuch -
senel “ in der Weststadt nunmehr ihren lang⸗
ersehnten Spiel - und Sandelplatz erhalten . Ihr
Wunsch ging aber auch nach einer Schaulcel .
Und über Nacht ist sie gekommen . Seit Diens⸗
tag steht sie zwischen den beiden Spielplätzen .

U

Landestagung der Fachgruppe Landschaftsgärtner
Wir weisen nochmals auf die Landestagung

der Fachgruppe der Landschaftsgärtner des Badi -
schen Gartenbauverbandes e. V. hin , die morgen ,
Samstagß , in Heidelberg im Gasthaus „ Zur
Hirschgasge “ stattfludet . Die Tagung beginnt um
14. 30 Uhr und hat ein reichhaltiges Programm .

Ueber Soslalpolitik in Amerkkes spricht heute
uabend um 20 Uhr , im Gasthaus zum „ Westhot “ der
zweite Landesvorsttzende des Verbandes der Kör⸗
berbeschädigten , Stadtrat Adolt Fngelhardt ,
Alle Körperbeschädigten , Arbeits - , Unfall - , Soslal⸗
rentner und Hinterbliebenen sind eilngeladen .

Die Komödle „ Wo wWilist du hin , Papa ? “ , deren
Wiedarholung gestern wegen des Regent auskallen
mußte , ist bei tzünstiger Witterung heute abend um
20 Uhr im Garten der Stedtbücherel .

PDIE STADTSEITE

3000 Begeisterie untler der rolen Lalerne von Lirkus Hagenhed
Ein Programm voller Höchstleistungen , ein begeistertes Publikum — Immer wieder Zauber der Manege

Kopf an Kopt stand die Menge , als zwei
temperamentvolle Pferde und zwei ebenso
temperamentvolle Reiterinnen den Reigen der
zirkensischen Leckerbissen im Zirkus Hagen -
beck eröffneten . Pferde , herrliche Pferde , be -
geisterten immer wieder und rissen die Heidel -
berger zu Beifallsstürmen hin . Doch dann kamen
zwei Damen und bewiesen , dal sie es in der
modernen Equilibristik wohl mit dem stärkeren
Geschlecht aufnehmen können . Ihnen folgte eine
wohlgelungene Attacke auf das Zwerchfell , wo -
bei besonders die zahlreich vertretenen Kinder
( 200 hatte die G V A geschickt ) auf ihre Kosten
kamen .

Vollblutzirkus das große Tierkarussell , ein
Anblick voll Schönheit und exotischem Zauber .

Kamele , Zebus , Wasserbülffel , demonstrierten ,
daſßß auch sie vollendeéte Künstler sein können
und besonders das Lama zeigte frappierendes
Hochsprungtalent .

Die drei Lorandos auf dem Drahtseil
demonstrierten hohes artistisches Können , ließen
es aber auch nicht an drolligen Einfällen fehlen .

Dann kam das , was das Herz vieler Zirkus -
besucher ängstlicher schlagen ließß : Eine steile ,
glitzernde Stange ragte bis unmittelbar unter
die Zeltkuppel und ein „ Betrunkener “ klomm
mit großer Geschwindigkeit an ihr hoch , bis er
die rote Laterne an ihrer Spitze erréichte . Und
nun wiegte er sich weit hinaus über den Köpfen
der gebannten Zuschauer , wiegte sich ohne Netz
in schwindelnder Höhe , als ob dies die leichteste

Aussltellung „„Schafiende ugend “ ab 21 . Augus !
182 Lehrlinge und Gesellen aus 14 Betrieben und 20 Handwerksberufen

Der Kreisjugendausschuß Heidelberg -
Stadt veranstaltet vom 21. bis 28. August in Ver -
bindung mit der Industrie - und Handels - ⸗
kammer , der Kreishandwerkerschaft ,
der Gewerbeschulen und der Berufs - ⸗
beratung des Arbeitsamtes die Ausstellung
„ Schaffende Jugend “ . Die Ausstellung findet in
den Räumen der Gewerbeschule 1 Cange -
rowstraße ) statt . Es werden gezeigt : die im Verlauf
des Berufswettbewerbes angefertigten handwerk⸗
lichen Arbeiten , sowie Gesellenstücke aus Hand -
werk und Industrie . Es beteiligen sich 102 Lehr -
linge und Gesellen aus 14 Betrieben und 20 hand -
werklichen Berufen .

Die Ausstellung ist mit einer Verlosung ver⸗
bunden , die eine große Anzahl Gewinne in Aussicht
Stellt . Als Hauptgewinne sind ein Herren - und
ein Pamenfahrrad vorgesehen . Der Erlös der
Verlosung dient dem Aufbau der Lehrwerkstätten
der Gewerbeschule , dis im Jahre 1945 vollständig
ausgeplündert wurden , sowie der Unterstützung
der Jugendarbeit des Kreisjugendausschusses .

Für die Vorbereitung der Ausstellung und für
die Verlosung wurden Geld - und Sachspenden von
nachstehenden Körperschaften und Firmen zur
Verfügung gestellt : Industrie - und Handelskamener ,
Kreishandwerkerschaft , Schnellpressefabrik AG
Heidelberg , StotzKontakt Gmbll . Heidelberg ,

Kaufhaus Schäfer , Heidelberg , Heidelberger Ver -
lagsanstalt und Druckerei GmbH , Havilla - Zigarren -
labriken , Heidelberg , Stumpenfabrik Thiele & Co, ,
Heidelberg , Heidelberger Kofferfabrik Timmer -
mann & Wollet , Füllhalterfabrik Josef Lamy
GEmbüH, Heidelbers , Füllhalterfabrik Hebborn & Co .
Heidelberg , Füllhalterfabrik Hans Werz , Heidel -
berg , Uhren - Spezialgeschäft Wilhelm Bleck , Heidel -
berg , Photohaus „dori “ , Heidelberg , Stoll &
Raschke , Elektrotechnik , Heidelberg , Wilhelm Zent -
graf , Elektrobedarf , Heidelberg , Tageblatt - Verlag ,
Heidelberg , Kunstgewerbehaus Edm . von König ,
Heidelberg , Kunstgewerbehaus Kochenburger , Hei -
delberg , Kunstgewerbehaus „ Bunte Kunst “ , Hei⸗
delberg . Musikhaus Hochstein , Heidelberg . Uni -
Versitätsbuchhandlung Gustas Braun , Heidel -
berg , Universitätsbuchhandlung Dr . Curt Till -
mann , Heidelberg , Evangelischer Verlag Com -
tesse , Heidelberg , Dieffenbacher , Bürobedarf , Hei -
delberg , Georg Küstner , Papier - und Schreibwaren ,
Heidelberg , Hermann Schumacher , Papier - und
Schreibwaren , Heidelberg , Karl Ludwig Münnich ,
Bürobedarf . Heidelberg Handarbeitsgeschäft Mar -
garete Krug . Heidelberg , Julius Mänzenmayer ,
Schirme und Stöcke , Heidelberg .

Die Heidelberger Bevölkerung und besonders die
Heidelberger Jugend ist zum Besuch der Ausstel -
lung herzlichst eingeladen . Näheres ist aus den
Plakaten ersichtlich .

Unbestellbare Brieie , eine Hex ' und ein guler Tropien
Mit dem Fernreise - Autobus der

Bitte , nehmen Sie Platz in tiefen , weichen Le -
dersesseln und lassen Sie sich von Herrn Her⸗
mann Mechling , dem Leiter der Abteilung
Autohusbetrieb der Heidelberger Straßen - und
Bersbahn A. G. , durch eine Mikrofonanlage die
Sehenswürdigkeiten der Landschaft erklären ,

die an großzen weiten Fenstern an Ihren Augen
Vorbeizieht . Oder hören Sie lieber zwischen⸗
durch den Klängen des Radios zu ? Sie wissen
wohl schon , um was es sich handelt : Um den
neuen , modernen Fernreise - Autobus der
Heidelberger Straßenbahn . , 80 be⸗
duem seine Inneneinrichtung ist , so ansprechend
ist auch das Aeußere des Wagens , der von der
Firma Kraus - Maffei - AG in München allein
für die Heidelberger Straßenbahn konstrulert
wWurde .

Am vergangenen Sonntag startete dieser
schöne Bus zu seiner ersten Fahrt in den
Schwarzwald . Ueber Karlsruhe , Ettlingen ,
durch das Murgtal hinauf zur Schwarzenbach -
talsperre und weiter nach Herrenwies ging
die Fahrt . Wer sich den Strapazen einer Wan -
derung auf die Badener Höhe nicht gewachsen
fühlte ( was bei der Hitze verständlich war ) ,
konnte in den gepflegten Räumen des Kurhotels
Herrenwies ein Frühstück und später das Mittag -
essen einnehmen . Entlang der Schwarzwaldhoch -
straßze , mit herrlichem Fernblick in die Rhein -
ebene , kam man an Mummelsee vorbei , der
mit zum Sperrgebiet der Hornisgrinde gehört
und für Deutsche nicht zugänglich ist .

Heftig brannte die Nachmittagssonne und ſe -
der empfand es angenehm , daß der Wagen ein
Schiebeverdeck besitzt — und die Fahrtluft
Kühlung bringt . Da der Motor hinten liegt ,
konnte auch die reine Schwarzwaldluft unver -
braucht und ohne Benzingestank eingeatmet
werden . Am Ruhstein ( das Hotel ist ein
französisches Kinderheim geworden ) wurde kurz
Rast gemacht . Uebrigens möchte ich den Leser
wärnen . Sollten Sie einmal am Ruhstein vorbei -
kommen und dort eine Ansichtskarte schreiben ,
so Werfen Sie diese nicht in den falschen Brief -
kasten . Mitten durch den Ruhstein führt die
Württembergisch - badische Grenze .
Nun hat man am Hotel zwei Briefkästen an -
gebracht : einen für Südbaden , den anderen für
Württemberg - Baden , Sollten Sie die Ansichts -
karte mit einer Marke der französischen Zone
in den württembergebadischen Briefkasten wer⸗
fen , so wird sie mit dem Stempel „ Unbestellbar “
Versehen .

Die Fahrt ging weiter zum Schliefkopf , wo
man einen herlichen Rundblick in den südlichen
Schwarzwald hat . Ueberreste von Bunkern er -
innern daran , daß sich hier zur Zeit des Frank⸗
relchfeldzuges das „ Führerhauptquartier “ be⸗
fkand . Dann ging es zurück und hinuter zur
„ Hex von Dasenheim “ . , Es harulelt sich um den

Win Orgelspiel in der Heilisgeistkirche ist mor⸗
Kern, Samstag , um 18 Uhr . Programm : Max Reger ,
Präludium C- moll , aus op. 69; César Franck , Püsto -
rale in E: Johannes Hraähms , zwel Choralvorspiele
( „ Herzlich tut mich verlangen “ und „ O SGott, du
trommer Gott “ ) ; César Franck , Choral F- Dur . An
der Orgel : Fberhard Popp , Urlangen . Dieses Orgel⸗
splel ist das Letzte in der Reihe der Orgelmusiken .

Deutsche Friedensgesellschakt . In éeiner erweiter⸗
ten Mitaltederversammlung apricht am Montag , den
16. August , 20 Uhr , im „ Weillen Bock “ ( Große Man⸗
telsasge ) Ur . GüntherSoehulz Uber das Thema
„ Joethe als Furopller “ . Gäste Willlkomman .

Der Flimklub der Untversität Heldelbert zelgt am
Sonntag , den 14. 6. , 10. 30 Uhr , in den K ammor⸗
Lichtepielen den berdhmten deutschen Aptalflim :
„ Mädchen in Unitorm “ ,

Straßenbahn in den Schwarzwald

berühmten Kappelrodecker Rotwein , den
die Winzergenossenschaft Kappelrodeck kosten -
los ausschenkt und den Reisenden der Heidel -
berger Straßenbahn AG . zukommen läßt . „ Mit
der Weinprob fange mer nügschstens morgens um
neine an ! “ So wurden FHeidelberger Stimmen
laut und auch die schottischen und schwedischen
Gäste unter uns schlossen sich dieser Auffassung
an , Jedem fiel es schwer , sich vom schönen Kap -
pelrodeck loszureißen ( Wobei sich das „ schön “
hauptsächlich auf den Wein bezog ) , um die
Heimfahrt anzutreten .

Die Heidelberger Straßen - und Bergbahn AG .
beweist mit dem Kauf des modernen Wagens ,
daßß sie die Bedeutung des Touristenverkehrs
erkennt und mithilft , den Fremdenverkehr des
Schwarzwaldes neu zu beleben . Th.
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Sache der Welt wäre , stand frei auf der Laterne

und bog sich zwischen Leben und Tod .

Das Weitere spielte sich wieder unten ab : Die

Rastellis der Tierwelt , putzige Seelöwen , boten

erstaunliche Leistungen an Geschicklichkeit und

Intelligenz . Doch sofort beeilten sich zwel rei -

zende Damen und ein Herr , dem Publikum zu

beweisen , daß Menschen den Tieren in der

zirkensischen Kunst durchaus géewachsen sind ,
denn vor den staunenden Augen der Besucher
entfesselte sich ein toller Wirbel akrobatischer

Höchstleistungen .
Die 99 Zentner EFletant und ein Jeept Das

War ganz große Klasse , das auch vor allem war
der Beweis , daſb Hagenbeck das volle Haus ver -
dient . Die Situationskomik , die sich dabei ent -
wickelte , ist kaum noch zu überbieten .

Phantastisch auch die Exentriker und Kaska -
deure : Daß ein Kofler mit Beinen durch die
Manege tollt — das Lachen wollte kein Ende
nehmen .

Der Zwölterzug der Traͤkehner — welches
Reiterherz hätte da nicht gejubelt ! Und wie sehr
bezauberten die wundervollen Pferde das ganze
Zirkuszelt ! Edle Kraft , Schönheit und feuriger ,
mitreißender Elan !

Zum Schluß der Bärenzirkus — ein tolles
Durcheinander von allen möglichen Bärensor -
ten - , - flarben und - größen , die die possierlichsten
Szenen heraufbeschwören und die Wogen der
Begeisterung noch einmal aufbranden ließen .
Die Klänge des Hagenbeck - Marsches „ Geh ' n wir
mal zu Hagenbeck “ begleiteten viele Hunderte
in die Nacht über dem großen Zelt und sandten
ihnen noch einmal die Grüße aller großen und
kleinen Akteure dieses wunderbaren Zirkus
nach . Wir aber sagen : Bravo Hagenbeck ! W. S.

Gröning und die „ Ferntötung “

Entgegen einer Pressemeldung , wonach An -
hänger Grönings behauptet haben sollen , daß
Gröning dem Sosialminister von Nordrhein -
Westkfalen , Dr . Amelunxen , mit Ferntötung
gedroht habe , falls dieser das von ihm über
Gröning verhängte Tätigkeitsverbot nicht
aufheben würde , erklärte Gröning , der dieser Tage
Heidelberg wieder verlassen hat , daß diese Mel -

dung eine böswillige Verleumdung seitens seiner

Gegner sei . Jeglicher Mißbrauch seiner Kraft
zur Vernichtung anderer würde für ihn nur von
Schaden sein . Auch seinem größten Todtfeind
würde er nur das Beste wünschen . Seine Sen -

dung sieht Gröning ausschließlich in der Auf -

gabe , Menschen zu heilen und den Menschen

zu helfen .
— ̃ —-y—-

Die Gemeinnütsige Baugenossenschaft des Ver⸗
bändes der Körperbehinderten hielt gestern hier im
„ Fuchsbau “ eine aufklärende Versammlung über
das Bauvorhaben des Verbandes ab . Wir werden
morgen noch ausführlich über die Versammlung
berichten .

Eine Mitgliederversammlung der Turn - und Sport -
gemeinde Heidelberg 1876 ftand am Mittwoch im
„ Schwarzen Schifl “ statt . Wir werden über diese
Versammlung ausführlich beéerichten .

Bis der lelzie Kriegsgeiangene zurückgekehri is1I .

Versammlung des Heimkehrer - Ausschusses — Kritik an der Betreuungsstelle

Vorgestern abend hielt der Heimkehrer⸗
Ausschuß im „ Fuchshau “ seine zweite Versamm -
lung ab , zu der etwa 250 Heimkehrer und Ange -
hörige noch in Rubßland befindlicher Kriegsgefan -
genen erschienen waren . Dr . Scholz wies darauf
hin , daß die Arbeit nur dann zum Ziele führen
könne , wenn die nötige Masse hinter dem Ausschuſd
stehe , der ein Glied des Zentral - Heimkehrer - Verban -
des in Stuttgart sei . Er unterstrich nachdrück⸗
lich die Forderung nach einem wirksamen Heim -
kehrergesets und begründete die Forderungen des
Heimkehrer - Ausschuß :

1. Gerechter Ausgleich für die von den Kriegs -
getangenen geleisteten Reparationen und Opfer .

2. Bevorzugte Unterstütsung im Beruf , Ausbil⸗
Aungsbeihilten , Gebührenerlaß an Schulen und
Hochschulen , sofortige Zulassung Begabter zum
Studium .

3. Bevorzuste Zuteilung an Wohnraum .
4. Angemessene Unterstütsung für Familien noch

nicht heimgekehrter Kriessgefangener , Zwangs⸗
verschleppter , Internlerter und Vermißter .
Zentrale Ausschöpfung aller Möglichkeiten ,
Ausküntte über Kriegsgefangene , Zwaängsver⸗
Schleppter und Vermißiter .
Nachdrückliche Vorstellungen bei den Gewaähr⸗
samslündern zwecks beschleunigter Entlassung
nicht allein der normalen Kriegsgekangenen ,
sondern auch der unglücklichen Kameraden ,
die in der Gefangenschaft zu 5 —25 Jahren
Lwaänssarbeit , ohne Verständigung der Ante⸗
hörigen , verurtellt wurden .

J. Eine echte Heimkehreramnestle , die sich von
der Einsicht leiten lülft , dall ein Spätheimkeh⸗
rer seine formale Schuld mehr als abgebüßt hat .

Dr . Scholzs wies darauf hin , daß der Heimkehrer -
Ausschuß an keine Partei gebunden sei , daßb aber
die Parteien in Wahlkampf die Gunst des Publi -
Kums durch Versprechungen mit Heimkehrerfür⸗

5

gorge erlangen wollten . Geschehen sei auf diesem
Gebiet aber noch recht wenig . Er geihelte auch die
Ansicht der Besatzungsmächte , die in der Gewüh⸗
rung der 286 - Wöchentlichen Arbeitslosenunterstützung
eine Bevorzugung von Militärpersonen sehe .

Sodann kam er aut die örtlichen Belange in Hel⸗
delbert zu sprechen . Anhand eindrucksvoller
Beispiele zeigte er die Unzulänglichkelt der
Heidelberger Heilmkehrerbetreuungs⸗
stelle und betonte , nur ein Heimkehrer hat das
nötige Verständnis tür unsere Nöte , darum soll ein
Helmkehrer diese Stelle einnehmen . Er schloß sein
Retferat mit einem Hinwels aut die verantwortungs⸗
volle Arbeit des Vorstandes .

Danach verlaß Kam . Angerer die Satzungen ,
die durch Abstimmung einstimmig angenommen
Wurden . Ebenso wurden die von ihm vorgeschlage⸗
nen Kameraden einstimmig gewählt : 1. Vorsitzen⸗
der : Kam . KHarren ( Angest . LVA . 2. Vorsitrender
und Geschäktstührer :
Kaufmann ) ; Mitberater und Pressemann : Kam . Dr .
Sehols Studlenrat / Hauptkassterer : Kam . H e u .

Kam . Angererx ( öelhst .

Ebenso wurden die Referate Wohnungsrecht , Ge- ⸗
Werleschakt , Fürsorge und Versorgung , Werbung , Or⸗
ganisation der Außbenbezirke und Revisor beèsetzt .
Für das wichtigste Referat Arbeitsrecht hat
sich leider noch kein Kamerad zur Verfügung ge -
stellt . Kam . Harren sagte , der Ausschuß habe
erst dann seine Berechtigung verloren , wenn der
letzte Gefangene zurückgekehrt sei und die nötige
Hilfe getunden habe .

— —- —

60 jähriges Arbeitejnbilün
ee

Foto : Beus

Frau Katharina Koppenhöfer aus Heldel
berg - Rohrbach felert heute ihr 60jähriges Jubi⸗
läum in der Zigarrenkabrilk KHavilla in Rohr - ⸗
bach . Die Juhilarin ist 73 Jahre alt . Wir wün —
gchen Frau Koppenhöfer zu hrem seltenen Ju -
biläum alles Gute und noch recht viele schöne
Jahre .

Woetterberlont
Vorhersage : Stärker bewölkt , einzelne Sohauer , noys

Westliehe Winde , Tietsttemperatur 7 bis 11 Gra
Höchsttemperatur 10 bitz 1 Grad .

Wassorstandt
Mheln Gaud 60. Maint 6 ch 160. N 1Plo -

„
unt Steind 1 . Neckart Ple
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Von der Grofßßmarkthalle
Preise für Obst und Gemüse am 11. August 1949 :
Birnen : I. 19 —83 , II . 10—186 ; Aepfel 1. 17—- 30, II .

Reineclauden 13- —16; Mirabellen 30 —32 ;Bühler Frühzwetschen 1. 15 —18 , II . 10 —14 : Zwet⸗schen div . Sorten 10—- 20 ; Pfirsiche I. 60 —85 , II .30 —50 ; Tomaten 1. 25 —29 , II . 16 —20 ; Kopfsalat 6 —18 ;Rettiche ( Stück ) 2, Stangenbohnen 29 —35 , KohlrabiStück ) 6; gelbe Rüben 13 —14 ; Rotkraut 6—10 ;Schlangengurken I. 50 —70 , 11. 26 —45 ; Kastengurken40—65j Endiviensalat 6- —12; Zwiebeln 10 —11 ; Sel -lerie ( je Stück ) 40 —43 ; Spinat 15.Anfuhr und Nachfrage gut. Na
rung Freitag 12 Uhr .

8 üächste Verstelge

mi = Gaiberg . Nikolaus Wallenwel
felerte seinen 680. GSWü —5

jüngerbund Gaiberg ehrte das ältmit einem Ständcehen .

s Nußhloch . Nach langjähriger Getangenskehrte am 9. g. Franz Scheidk geb . 27. 8.aus Rußland heim . Eva Büäcker geb . Zim -mermann teiert heute ihren 60. Geburtstag .Schneidermelster Fhilipp Winter konnte
N 813

1 . und Rentner
nra seinen 76. G

gehen . Wir gratulierenl
Fünf Wahlbezirke aufgestellt

EE · Nuſiloch. Zur Bundestagswahl ist UnsereGemeinde in 5 Wahlbezirke eingetellt . AlsWahllokale sind Vorgesehen die Räume desGrundbuchamtes und der Kartenstelle im Rat -haus und die Schulsäle 1 und 3 im Schulhaus .Der Ortsteil Maisbach wühlt im dortigenSchulsaal . — Da bei der Leimbachrenovierung
großze Erdmassen ausgehoben werden müssen ,hat die Gemeindeverwaltung alle Anstößer noch -mals aufgefordert , ihre Feldfrüchte in 4 Meter
Entfernung vom Bachdamm sofort abzuernten ,da sie sonst von der aufgeworfenen Erde zu -gedeckt werden würden .

6 » Nufßloch . Heute wird der Leiter der Groß -
markthalle Heidelberg - Handschuhsheim , Dr .
Kaltschmitt , abends um ½9 Uhr für sämt -liche hiesigen Obsterzeuger einen zeitgemäßen
Vortrag über die Obstmarktwirtschaft halten .

Id Wiesloch . Durch die Veränderungen , diein letzter Zeit im Straſßzenbild der Hauptstraße
Vorsenommen wurden , wurde am stärksten diePartie an der Torbrücke betrofflen . Hier , wo der
Lelmbach unter der Hauptstraße hindurchfließt ,War einst das südlichste Ende der Stadt . Am
Nordufer des Flüßchens stand das uUntere Tor ,
das längst von den Stadtvätern als Verkehrs -
hindernis beseitigt wurde , Wie dieses Tor ander Brücke genau aussah , weil heute niemad
mehr und lediglich der alte Stich von Merian
gibt der Nachwelt noch ein ungefähres Bild ,
wie es hier an der Torbrücke vor über 300
Jahren mal aussah .

Schwerer Verkehrsunfall
vr - Walldorf , Der von hier stammende Sch .

kam vom Staatsbahnhof und ging in Richtung
Prelischeibe “ , Er befand sich , wie es sich ge⸗
Hört , aut der rechten Seite der Straße . Als er
äber ein Auto hinter sich Signal geben hörte ,
sbrang er aus unerklärlichem Grunde plötzlich
nach linles . Das Personenauto , welches ihn schon
last überholt hatte , erfaßte ihn mit dem rechten
hinteren Kotflügel . Sch . wurde auf die Straßze
geschleudert , wo er blutüberströmt liegen blieb .
Man brachte ihn sofort zu einem Arzt , der
Schwere Koptverletzungen feststellen mußtè . Der
Verunglückte wurde in die Chirurgie nach Hei⸗
delberg übertührt , Den Fahrer des Wagens trilfkt
keine Schuld .

WISCEA MECEIR NHEIH UHD Malk

Dos Problem der Londilucht und seine Hintergründe
„ Ich habe keine Lust den Knecht zu spielen “ — Bezahlung , Unterbringung und andere Anliegen

Aus dem Kreis des Arbeitsamtes gehen uns die
im folgenden verötfentlichen Stellungnahmen zum
Froblem der , Landflucht und der Arbeit in derLandwirtschſft zu. Wir bringen sle als Anregung
zur freien Meinungsäußeruns aller Beteiligten :

Anfang März 1946 schrumpfte die Zahl der
Arbeitslosen zuschends . Viele von ihnen gingen
zur Frühjahrsbestellung in die Landwirtschaft
arbeiten . Vielleicht war es ihnen damals in
erster Linie darum zu tun , durch die Arbeit in
landwirtschaftlichen Betrieben ihre Ernährung
zu verbessern . In den Monaten dieses Sommers
hielten es viele Arbeitslose für ein Ansinnen ,
wenn ihnen landwirtschaftliche Arbeiten für
Vorübergehende Zeit angeboten wurde , mangels
anderer Beschäftigungsgelegenheiten . Dieser Un -
terschied zwischen den Beobachtungen im Jahre
1946 und den heutigen macht bedenklich .

Selbstverständlich gibt es Gründe , die bei der
Ablehnung landwirtschaftlicher Arbeit unbedingt
als berechtigt anzuerkennen sind . Verheiratete

Arbeitslose können in der Regel mit dem Land -
arbeiterlohn nicht auskommen , weil sie sich von

ihrer Familie trennen müßten und donn die Ver -
sorgung ihrer Angehörigen mit dem Barlohn
aus der landwirtschaftlichen Arbeit nicht ge -
sichert würe , Bestimmte Facharbeiter , zum
Beispiel Uhrmacher , würden durch die landwirt -
schaftliche Arbeit ihre Fingerfertigkeit verder -
ben . Wie steht es aber mit ſungen ledigen Men -
schen , die gesund und kräftig sind ? Auch sie
sträuben sich vielfach , in der Landwirtschaft zu
arbeiten .

Hören wir einen für viele , einen Bauschlosser ,
24 Jahre alt , gesund und kräftig : Ich habe eine

Fachschulausbildung , außerdem bin ich Kraft -
fahrer . Ich möchte mich hocharbeiten . Bin leh
einmal in der Landwirtschaft , so komme ich
nicht mehr heraus und verkümmere . Ich werde
mich niemals weigern , eine zumutbare Arbeit
anzunehmen . Eine Arbeit in der Landwirtschaft

Elf Heidelberger Jungen melden sich zur Londarbeit
Kürzlich verließ ein D- Zug den Heidelberger

Bahnhof in Richtung Ulm , mit dem elf Heidel -
berger Jungen im Alter von 16 bis 17 Jahren
einen neuen Lebensabschnitt entgegenfuhren .
Sie hatten sich freiwillig zur Landarbeit gemel -
det im Vertrauen auf die Gemeinschaftsarbeit
der Arbeitsämter Ulm und Heidelberg . In
Ulm aus dem Kreis der Bedarfsträger Bauern
und Bäuerinnen zu gewinnen , die bereit sind ,
mübhevoller Kleinarbeit suchte das Arbeitsamt
nicht nur eine gute Unterkunft , gute Verpfle -
gung , eine geregelte Arbeitszeit und tarifmäßige
Entlohnung zu gewähren , sondern auch Auf -
gaben an Elternstatt zu übernehmen , Für diese
Bauern des Ulmer Landkreises , die die Jungen
aufnehmen , ist die Landflucht kein Problem
mehr . In der Tatsache aber , daß elf Stadtjungen
zur Landwirtschaft gingen , liegt der wertvolle
Beweis , daß sich Jugendliche finden , die bereit
sind , auf dem Lande zu arbeiten , wenn nur
einige Vorbedingungen gesichert sind .

Damit ist ein Weg gewiesen , der Landflucht
zielbewuſst entgegenzutreten . Es ist ein Gebot
der Zeit , daß alles unternommen wird , die Land -
Hucht einzudämmen , denn allein in Württemberg⸗

Baden sind innerhalb 12 Monaten 21 646 Per -
sonen aus der Landwirtschaft abgewandert , das
sind 23 v. H. der Gesamtzahl der in der Land -
wWirtschaft Beschäftigten . N

Das Ulmer Beispiel wäre nachahmenswert und
bestimmt von einem überraschenden Erfolg ge -
krönt , wenn alle Landwirte sozialen Forderun -
gen entgegenkämen . Es ist dringend nötig , daß
das soziale Problem , das in der Hauptsache die
Landflucht auslöste , mit Beteſligung anderer zu -
ständiger Stellen gelöst wird . Wir können nicht
mit der Wiederkehr ausländischer Arbeltskräfte
rechnen . Die Hilfe muß aus uns selbst kom -
men , und sie kann nur kommen , wenn die Lohn -
und Arbeitsbedingungen in der Landwirtschaft
denen der Industrie und des Handels angegli -
chen werden . Um dieses Ziel zu erreichen , ist es
erforderlich , daß die Landwirtschaft den Schwer⸗
bunkt ſhrer Bemühungen auf Rentabilität , Um -
satz - und Leistungssteigerung legt . Der Weg
hierzu beginnt bereits bei der theoretischen Wel⸗
terbildung der landwirtschaftlichen Betriebs -
leiter , geht über Bodenauswertung , sachgemäßze
Düngung , Flurbereinigung bis zur Umstellung

Offenfliche Semeinderatsitzunꝗ in Bammental
Weitere Verbesserungen für das Waldschwimmbad in der nüchsten Saison geplant

Der Gemeinderat plante in seiner letzten ö .
lentlichen Sitzung in anbetracht des Überaus
starken Besuches des Waldschwimmbades noch
einige Verbesserungen bis zur nüchsten Bade -
salson durchzuführen . In erster Linie soll die
Leitung von der Qquelle zum Vorwürmer durch
eine neue Fernröhrenleitung direlct bis ins Bassin
ersetzt werden . Auch wurde eine eventuelle
neue Ableitung vorgesehen . Ferner soll ein von
fremden Badegüsten schon lange vermisiter
großer Wegweiser den Weg zum Waldschwimm⸗
bad kenntlich machen . FPbenso werden zahl⸗
reiche Straßenschilder erneuert , Das Standgeld
tür das Schwimmbad wurde für die ganze
Salison auf 20 . — DM festgesetzt . — Auch der
Gerätehausbau der Feuerwehr ( Kostenvoran -
schlag 42 000 . — DM ) stand wieder zur Debatte .
Da die Feuerwehr selbst / der sich auf 16 000 . —
DM belaufenden Baukosten des Gerätehauses
im Erdgescholl Übernehmen will , und man für
den Ausbau der vier Wohnungen im 1. Stocke
im gzünstigsten Falle einen Zuschuß von 20 000 . —
DMerwarten könne — das gübe zusammen also
20 000 . — DPM — käönnte man in diesem Falle
nach Ansicht des Gemeinderats mit dem Bau
betzinnen . Als Bauplatz wurde allerdings statt
des Gelündes neben dem Rathaug die zentralere
Lage zwischen oberer Elsenzbrücke und Kinder -
schule vorgeschlagen . Bürgermelster Hes⸗
senauer trug sich schließlich an , vorher noch -
mals auf dem Landratsamt bezüglich des Staats -
2uschusses vorzusprechen . — FEin weiterer
Punkt war der Antrag der Friedel Blumen⸗
stock um Fröttnung einer Bügelet , der ge -
nehmigt wurde , Zwel Gesuche von Paul Dutz1
um Konzession für eine Wirtschaft bzw . von
qheo Klingenfuß um Kostenübernahme

r eine Wohnungsinstandsetsung wurden vor -
läukig zurülekgestellt . H. K.

Vom Malsbacher Müller
Noch heuté erzählt aich das Volle in Meckes⸗
In , wWoder Bauernprophet Johann Adam

üUller 1760 geboren wurde , und in' Mails -
h, wohin er nach seiner Verheiratung z0f ,

den gehelmntsvollen Krätten , Schicksalen
PFropheseltungen des Bauern .

Matsbacher Müller wurde von welther
von abersläublschen Bauern aufgesucht , um das

Vieh und die Menschen von Kranlcheiten zu
heilen . Auch soll er an bestimmten Gesichts -
zugen vorher erkannt haben , wer vom Tode ge -
zelchnet ist . Vor allem aber lebt die Erinne -
rung an ihn weiter in der Geschichte seiner
Fußreise im Jahre 1807 nach Königsberg , zum
König von Preußen .

In einer Nacht sei dem Hannadel ( s0 nann -
ten ihn die Leute ) der Schutzengel erschienen
und habe ihm gesagt : er müsse nach Berlin
zum König Fritz . Also habe sich der Hannadel
mit fünt Kreuzern in der Tasche und mit
einem Stückel Brot und Speck auf den Weg
gemacht , Im Leimener Gemeindewald sei ihm
aber ein Hase über den Weg gelaufen und er
kehrte deshalb am gleichen Tage wieder um .
In der darauffolgenden Nacht sei der Schutz -
engel Wieder erschienen und habe ihm gesagt ,
dalhb ihm alles nichts helfe , er müsse nach Ber -
lin . Und 80 trat der Hannadel also endgültig
seine grolle Reise an . Er tippelte bis nach
Berlin und kam vor das königliche Schloß , vor
dem ein Doppelposten stand , der ihn nicht ein -
lassen wollte , Da aber gerade die Königin zum
Fenster heraussah , rief sie dem Posten zu , daß
sie den Mann durchlassen sollten . Mit seinen
genagelten , staubigen Schuhen marschierte nun
der Hannadel ins Schloß hinein . Als er un -
bedingt den König sprechen wollte , erfuhr er
von der Käönigin Loulse , daßbß ihr Mann in
Königsberg sel . Darauthin kratzte sich der Han⸗
nadel hinter die Ohren , denn von Berlin nach
Königsberg war es noch einmal s0 weit als
von Malsbach nach Berlin . Weil es aber szeine
Bestimmung war , den König von Preußen zu
sprechen , machte er sich an demselben Tage auf
den Wes nach Königsberg . Auch dort standen
vor dem Schloßb zwel Soldaten , die ihn nich “
passileren lassen wollten . Als nun gerade der
Käönig mit seiner Kutsche vorfuhr , rle ? er dem
Hannadel zu , daß er mit hm kKommen golle .
Und 8so kam der Malsbacher Müller endlich zum
König von Preußlen , dem er im Auftrage Gottes
den Rat geben sollte , wie man Napoleon aus
dem Lande vertreiben Kkönne . Neunzig Page
hebe er bis Königsberg gebraucht , und hun⸗
dertundsechs von Königsberg wieder heim nach
Maisbach

des Betriebes auf Maschinenarbeit . Wird hier
zielbewußt gèearbeitet , was natürlich nur auf
Weitere Sicht möglich ist , so ist die Forderung
der Angleichung der landwirtschaftlichen Löhne
an die der Industrie und des Handels keine un -
billige Forderung mehr . Fortschrittliche Betriebe
haben gezeigt , daß Tariflöhne gezahlt
werden können und trotzdem noch genug übrig
bleibt , um den Hof auszubauen und neue Ma -
schinen zu erwerben .

Es ist überraschend , daß oft festgestellt wer⸗
den kann , daß die Rentabilität des Betriebes in
diesen Fällen aus der Viehhaltung kommt .

Auch der Staat wird der Wichtigkeit des
Problems entsprechend mit der großzügigen
Unterstützung des Landarbeiter - Wohnungsbaues
beginnen müssen . Mit dem Vorhandensein ge -
sunder Landarbeiterwohnungen beginnt die Seßg -
haftmachung des Landarbeiters . Wenn mit der
Wohnung noch ein kleines Stück eigenes Land
und die Möglichkeit einer Kleinviehhaltung ver -
bunden ist , wird bei tarifmäßiger Lohnzahlung
der Lebensstandard so sein , daß der Landarbei -
ter von sich aus nicht den Willen hat , zur Stadt
abzuwandern . Viele zweite und dritte Bauern -
söhne , die zu einem großen Teil den Weg zur
Industrie gingen , weil sie der Hof des Vaters
einfach nicht ernähren konnte , würden dann
bereit sein , der Landarbeit die Treue zu halten .

Dieser ganze Fragenkreis steht mit der Ab -
fahrt der elt Jungen nach Ulm in engster Ver -
bindung , denn vor ihnen sind bereits einige die -
zen Weg gegangen und nach ihnen werden wel -
tere folgen . Ihnen und allen anderen , die in der

Landwirtschaft arbeiten , muß eine Grundlage
gegeben werden , auf der sie aufbauen können .

12 50 W. Ahrens .

—

Freudenberg - Versammlungen in
Plankstadt und Schriesheim

Wir werden gebeten , nochmals darauf auf -
merksam zu machen , das Richard Freu -
denberg , der unabhängige Kandidat am
Freitag , den 12, August in Plankstadt
im Gasthaus zum Adler und am Samstag ,
den 13. August in Schriesheim sprechen
wird . Die Bewohner der beiden Orte und ſhrer
Umgebung werden auf die Veranstaltungen be -
sonders hingewiesen .

Mannhelm . Dle Amtseinführung des neuen
Oberbürgermeisters Dr . Heimerleh tst auf
den 20. August festgesetzt .

Aus der Gemeinderatsitzung
u Plankstadt . In der letzten Sitzung des

Gemeinderates wurde bekanntgegeben , dall zur
Herrichtung eines Gemeindesportplatzes aus
der zweiten Gewinnausschüttung des Sporttotos2000 DM zugewiesen wurden . — Bei der Ab -
satzveranstaltung in Heidelberg stelgerte die
Gemeinde zwei Ziegenböcke . — Die Reparatur -
arbeiten am Schulhaus wurden der Firma Hoft -
mann übertragen . — Um die Straßßenflucht in
der Jahnstraße herzustellen , soll ein Gelünde -
streifen entlang des Anwesens Jung an den In -
haber verkauft werden . — Der Feldirevel hat
in diesem Jahr nicht das Übliche Ausmaßl er -
relcht . Das Feldhutpersonal ist angewlesen , auf
die Landwirte zu achten , die fremde , und be -
gonders bebaute Grundstücke befahren . — Der
Ortsverein des Roten Kreuzes Plankestadt ,
Schwetzingen und Ottersheim unternimmt am
21. August gemeinsam einen Ausflug nach Bad
Wimpten , Die Fahrt wird mit einem Sonderzug
durchgeführt . Anmeldungen bis 13. August
nimmt in Plankstadt Albert Schüfhler , Eisen -
bahnstraße 13, entgegen .
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sehe ich nicht als zumutbar an , weil ich nicht in

ihr erfahren bin . Auch habe ich keine Lust ,
den Knecht zu spielen .

Dagegen läßt sich zunächst einwenden , daß es
einem jungen ledigen Mann nichts schadet, sich

vorübergehend in der Landwirtschaft nützlich zu

machen , wenn er rüstig ist und in seinem er -
lernten Beruf gegenwärtig keinen Anschluß hat .
Der Vermittler beim Arbeitsamt wird ihn auf
seinen Wunsch weiter als arbeitsuchend in sei -
nem Beruf führen und ihm keine Schwierig -
keiten machen , so bald die Gelegenheit kommt ,
ihm wieder eine Arbeitsstelle in seinem eigent -
lichen Beruf zu verschaffen . Landwirtschaftliche
Kenntnisse sind in vielen Fällen nicht nötig . Es
gilt zunächst zuzufassen , sonst nichts .

Bei schärferem Licht lassen die FEinwände der
jungen Leute aber einen tieferen Grund erken -
nen . Wenn auch manche unter ihnen einfach
die Arbeit in der Landwirtschaft fürchten , 30
ist doch noch viel häufiger zu beobachten , daß
dturchaus nicht mit Vorwänden getarnte Scheu
vom landwirtschaftlichen Schaffen abhült . Nicht
selten ist zu hören , sie würden jede Arbeit an -
nehmen , nur nicht in der Landwirtschaft , Unter
ihnen Arbeiter , die bis vor kurzem in ihrem
Beruf schwer Hand anlegen mußten , wie Ziege -
leiarbeiter , und dieselbe schwere Arbeit sofort
wieder aufnehmen würden .

„ Ich habe keine Lust , den Knecht zu splelen “ ,
diese Worte als Geringschätzung der Arbeit
des Knechts aufzufassen , wäre verkehrt . Sie
drücken vielmehr die Befürchtung aus , daß der
Mensch gering geachtet lediglich seine Ar -
beitskraft genützt und er danach behandelt wird .
Mit der Vorstellung vom landwirtschaftlichen
Arbeiter als des „ Knechts “ hat sich im Laufe
der Zeit ein abfälliger Sinn verbunden . Der
Knecht erscheint als der Einfältige , der sich eine
demütigende Behandlung trotz ehrlicher schwe⸗
rer Arbeitsamkeit gefallen läßt . Den Schaden ,
den einzelne Arbeitgeber im Laufe vieler Jahre
immer wieder angerichtet haben , müssen die
anderen heute ausbaden . Die Gesinnung , die der
Arbeitgeber von Mensch zu Mensch dem Arbeit -
vehmer entgegenträgt , äußert sich in hundert
Einzelheiten , wie darin , ob er für eine ordent -
liche Schlafstelle gesorgt hat , ob er die Arbeits -
zelt vernünftig regelt , ob er einem jungen Men -
schen Zeit läßt , auch einmal ins Kino zu gehen
oder in seinem Sportverein am Abend mitzu -
machen . In der Gestaltung derartiger Dinge ſist
der Hebel auf weite Sicht anzusetzen . Die Lohn -
frage gibt bestimmt nicht allein den Ausschlag .
Es müßte dahin kommen , daß Landwirte es vor -
bildlich verstehen , sich die Landarbeitergehſlfen
zu arbeitswilligen Freunden zu machen . Viel -
leicht wird einmal die Zzuweisung zu solchen
ausgesuchten Arbeitsstellen in der Landwirt -
schaft zu einem Ansatzpunket einer neuen Ent -
Wielklung - Dr . P. SInner ,

—

Schwetzingen . Wegen des außerordentlich leb -
haften Interesses und auf vielseitigen Wunsch
wird die anläßlich der 200 Jahrfeier des Schwet⸗
zinger Schloßgartens veranstaltete Ausstellung
„ Aus Badischen Schlössern “ in dem südlichen
Zirkelgebäude des Schwetzinger Schlosses bis
Ende August 1949 verlängert .

Mit den geretteten Beständen aus nordbadl -
schen Schlössern ( Bruchsal , Karlsruhe und
Mannheim ) sowie aus staatlichen , städtischen
Museen und aus Privatbesitz vermittelt die Aus -
stellung ein anschauliches Bild der kunst - und
kulturgeschichtlichen Situation im 18. Jahr -
hundert in den Landen am Oberrhein . Vor
elnigen Tagen wurde das Ausstellungsgut durch
die Aufnahme weiterer Gobelins aus dem Be -
sitze des Städt . Schloßmuseums Mannheim be -
reichert . Sie stammen wahrscheinlich aus der
Brüisseler Werlestatt des jüngeren Jean Raes
und des Jacob van Zeunen , um 1660 und
stellen Szenen aus dem Leben Gajus Julius
Cäsars dar .

Zweil tödliche Unfälle in Ziegelhausen
Zlegelhausen . Die Gemeinde hatte in dleser

Woche zwei tragische Unglückesfälle zu ver -
zeilchnen . Bei Hochspannungsarbeiten in NelK -
karhausen verunglückte der erst 21- jährige
Elektromonteur Walter Maisch , Peterstaler
Landstraße 51, tödlich , Der junge Mann kam
wührend der Arbeit mit der nichtabgeschälteten
Starkestromleitung in Berührung , die den so -
fortigen Tod zur Folge hatte , Aus ungelelärten
Gründen stürzte im Frledhotweg die Hausfrau
St . aus einem hochgelegenen Fenster auf die
Straße . Infolge des schweren Sturzes war die
sofortige Arztliche Hilfe leider erfolglos .

6 Tageblalt. Intformononsdlenst
Das Reste aus dem Rundkfunkprogramm

Freltag ab 14 Uhr :
Madio Stuttgart : 14. 00 Die Kautherren von Lübecke .

10½00 Nachmittagskonzsert . 16. 46, Neue Rücher . 17. 00Froh und heiter , 16. 00 KAus der Wirtschaft . 16. 30 Stutt⸗
Harter Vollesmustk . 19. 30 Dr. Konrad Adenauer ( 89 .0. 00 Frohes Raten . 20. 30 Kalaburger Vestsplele : Kam- ⸗
merkonzert . 23. 00 Französische Orchestermuslk .

Radto Frankkurtt 16. 00 Wachmittagslcongert . 1. 46
Weltnachrichten in Kürse , 19. 06 Wissen und 16ben .10 . 4 Rhythmische kclünge , 30 . % „ Wamont “ von J. W. V.Gosthe . 99. 00 Briefmarkenplaudérel . 13. 10 Jausclub .

Radto München : 16. 16 Pie Frau . Welmar 1730 — Hor⸗
zogin Anns Amalte . 10. 18 Alte Mustic . 17. 46 Volxsmeckl⸗Zinisches Hellvertahren . 10. 90 Kl. Kostparkelten . 30. 20Paganint .

Aüdwesttunkt 16. 00 Musticalische Teestunde, . 17¼.00Boulevard aut Rüdern, . Plauderel aus FParis, 17/. 80
Klaviermusik . 16. 30 Dickterisches Wort am Rhein . 40. 46

Kammermusikc . 21. 30 Aus Naturwissenschaft und Tech⸗
nik . 24. 36 Hduard Künnelee am Mikrophon .

Nordwestdeutscher Rundfunk : 16. 00 Wer hetratet wenk
17. 40 Das Unde der Menschilichkeit . 20. 00 Frauen ohne
Haten — Hörsplel . 22. 30 Träumeret am Abend .

Freitag :
Amerikahaust 14, 16, 16, 20 Unr Schwelrer Kultur⸗

Hlmée, 90,00 Wintünhrungz in die Neue Musile : Stravinsley .
Sonstitze Veranstaltungent Ungelharädt : „Soztalpolitilein Amärika “ , 30 Uhr , „ Westhot “ , — 17. 30 Friedr . - FUbert - ⸗Platat W. Jaksch , Vru . Veumann ( gP sprechen .
Kinot Apollot „ Das andere 1. ehen “ , 14, 16, 16, 20, 22U.

Kamerat „ Unsor Vräulein Doktor “ , 18. 46, 16. 48, 17. 46,
10. 40, 31,4 % Uhr . RKurbelt „ Unser Fräulein Doktor “ ,
18. 10, 16. 16, 17. 16, 19. 30, 21. 30 Uhr . odeont „ Feuer im
Hazar “ , 18. 80, 14. 30, 16. 30, 16,30, 30,90, 23. 16 Unr , Glorla :
Pas andere Leben “ , 10. 30, 12. 30, 14. 90, 16. 90, 16. 30, 20. 90,22. 30 Uhr , Schlaßht „Slara Schumanns große Liebe “ , 14,14, 40,40, 2 Uhr , Kammert „Vislon am 06 %, 10, 16, 17,
10, 1 Uhr , 39. 40 „ Liebeskomödle “ ,
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Seelenheilkunde einmal anders gesehen
Wer selbst lange genug als Alkkordarbeiter ge -

Wirkt hat , der weill aus eigener Erfahrung , daß
es immer noch Möglichkelten der Leistungsstei -
gerung gibt , wenn man — möchte . Jedenfalls
ist der sogenannte Wille zur Leistungssteigerung
zunüchst keine Angelegenheit des Willens . Es
kommt mehr auf innere Stimmung , auf innere
Bereitschaft , auf inneres Wohlbefinden bei der
Arbeit an und kaum auf diese rationellen Wil⸗
lenskräfte , denen man gemeinhin die Wunder -
Wirkung der Leistung zuschreibt . Jeder Arbeiter
am Automaten weiß , er muß mit seiner Maschine
ktast „ zürtlich “ “ umgehen , wenn sie dauernd und
stetig leistungsbereit sein soll . Packt er mal grob
zu , tritt er die Pedale zu plötalich an , drüclet er

statt langsam und „ mit Gefühl “ schnell und Ke -
fühllos auf den Knopf , so sträubt sich der Mecha -
nismus , er bockt wie ein Mensch , der geschlagen
oder drangsaliert wird . All das ist betcannt und
doch kümmert sich niemand darum . Zwar haben
Wir elne zehr emsige Betrlebsspychologie , aber
noch jetzt wurde ihr auf einer fachlichen Tagung
vorgeworfen , sie sei zu wenig lebensnah und
lebenspraktisch . Dabei will und soll die Be -
trlebssychologie uns zur Lebenspraxis erziehen .
Aber gerade in den Kleinigkeiten des Werktags
stecken all die Geheimnisse des Erfolges oder
Migerfolges und diese Kleiniglkteiten erfaßt man
nicht mit Fragebögen , sie zeigen sich auch nicht
unter dem Mikroskop der betriebsspychologischen
Forschung . Noch niemand sah die Seele , aber
es kommt auf diese Seele an .

Aus Amerika hört man jetzt die erstaunliche
Kunde , daß man den Arbeiter dort bislang völlig
verkannt habe . Warum arbeiten die Menschen
denn eigentlich ? — fragt Prof . A. R. Heron in
einem erstaunlichen Buche . Natürlich um Geld
vu verdienen, Prof . Heron bestreitet das nicht .
Das wäre ja auch dumm von ihm . Doch aber
sagt er , es gäbe jenseits des Geldes noch andere
Motive , die den Menschen zur Arbeit bewegen .
Der Gedanke ist nicht neu . Schon die Bibel sagt ,
der Mensch lebt nicht von Brot allein . Und 80 ist
es , ob wir es wahrhaben wollen oder nicht . Der
Mensch ist vom Gelde abhüngig , aber er lebt
nicht in der Welt des Geldes . Im Gegenteil , sie
bedrückt ihn und der Mensch wehrt sich gegen
diesen Druck des Materialismus . Er tut das in -
stinktiv . Sein Bewußtsein schreit nach Geld , nach
Erfolg , aber seine Seele schreit nach Verständnis ,

nach Kameradschaft , nach all diesen Dingen , die
man eben nicht messen und zühlen kann . Da ist
der Akkordbulle , er hat den besten Lohn . Aber
er ist oft der größte Störenfried , weil er sich ver -
zehrt nach Mehrleistung , nach Mehrlohn . Gewiß
nützt er der Firma viel . Was er durch seine rup -
pige Art schadet , das hat noch niemand ausge -
rechnet . Der Akkordbulle will , er verdrängt die
inneren menschlichen Wünsche in sich , deshalb
lst er meist unfroh , gereizt und unbellebt .

Aut einer internationalen Tagungz fur prak -
tische Seelenkunde geriet ein greiser und , wie
man annehmen darf , weiser Universitätsprofessor ,
der einstmals eine Kinderklnik leitete , unter eine
Schar von Psychoanalytikern . Er versuchte die -
gen Seelenchirurgen , die meist bestrebt sind , die
Seele wie einen verfaulten Blinddarm zu behan -
deln , klar zu machen , daß es beim Umgang mit
Kindern gar nicht so sehr auf seelisch wissen -
schaftliche Erkkenntnisse ankomme . Viel wichtiger
gel dle Art , wie man menschlich und verständ -
nisvoll mit ihnen umgehe . Er fügte hinzu , die
Llebe sei schlicht und einfach das Entwicklungs -
gesetz des Kindes . Mit diesem Wort hatte er den
Seelenkundigen ihre Seziermesser einfach aus
der Hand gewunden . Sie sahen das zwar nicht
ein , sie debattierten weiter , aber immerhin , ein
alter , ertahrener Mann hatte seine Meinung ge -
tzagt und man sollte sie täglich in die Welt hin⸗

ausrufen . Denn wenn wir auch keine Kinder
mehr sind , was Kindern nottut , kann uns nicht

schaden und niemand sollte sich schämen , das zu
bekennen .

Denn wohin Betriebsspychologie , Psychotech -
nik , Eignungsprüfung und wie all diese Errun -
genschaften unseres stolz - kläglichen Zeitalters
heißen mögen , führen , das zeigen jetzt die Prü -

kungen , denen man die Beamten unterzieht , da -
mit sle beweisen , daß sie auch wert sind , Beamte
zu sein . Da müssen Stenotypistinnen , die Be -
amtenrang erhalten wollen , die Frage beant -
worten , wie lange eine Feder bis zum Erdboden
hraucht , wenn eine „ Fledermaus “ sie einen Meter
über der Erde verliert . Das ist grotesker , um
nicht zu sagen bösartiger Unfug , gewiſßß , aber der

Unfug ist Methode . Er bezeichnet nämlich das

Unsere Kurzgeschiehte

Nun kenne ich sie !

Dreſhundertzweiundachtzig Leute waren
meiner Einladung gefolgt . Sie bevölkerten das

Gartenlokal , in das ich sie gebeten hatte , bis

auf den letzten Platz . Es war ein kostspieliger

Nachmittag für mich , aber ich darf sagen , es

hat sich gelohnt . Der Herr Direktor war da

mit seiner Frau , der Schwiegermutter und drei

Kindern , dann sämtliche Inspektoren , die Ober -

sekretäre , die Sekretäre , viele Assistenten und

Stenotypistinnen , die Boten , die Hilfskräfte ,
Putzfrauen mit ihren Männern und Kindern
und der Hausmeister mit seinem zahlreichen

Anhang . Auch den Vollziehungsbeamten hatte
ich eingeladen , obwohl es nicht nötig war , ihn

kennenzulernen , denn er geht seit langer Zeit in
meinem Hause ein und aus . Aber seiner Um -
sicht und seinem Organisationstalent war es

gelungen , die Gäste zusammenzutrommeln . Er
hatte es in meinem Auftrage übernommen , sie
einzuladen . Viele durchaus umgängliche Leute
habe ich auf diese Weise kennengelernt und
darum erschien es mir billig , auch ihn , seine

Frau , die Kinderchen und den Großvater , der
mit in seinem Haushalt lebt , zu der kleinen
Feler zu bitten .

Als alle versammelt waren , habe ich eine
kurze Rede gehalten . „ Meine lieben Gäste “ ,
habe ich gesagt , „ schon lange war es mein

Wunsch , einmal Ihre persönliche Bekanntschaft
zu machen . Jahr um Jahr arbeite ich von mor -

gens bis tief in die Nacht , Jahr für Jahr liefere
ich das Geld , daß ich verdiene , treu und/brav
an Sie ab . Daher werden Sie meinen Hersens -
Wunsch verstehen , einmal all die Menschen zu
sehen , für die ich tagaus , tagein arbeite und
meine ganze Lebenskraft opfere . Nun kenne ich

Sie , jetzt weil ich , für wen ich arbeite . Ich
danke Ihnen , meine Herren vom Finanzamt , daß
ich Sle und Ihre Familien einmal von Ange⸗
sicht zu Angesicht sehen darf . Sie sind so nette
Menschen , daſß ich gern auch weiterhin auf alles ,
Was das Leben lebenswert macht , verzichtel “

Dann habe ich jedem einzelnen die Hand ge -
schüttelt . Es war recht ergreifend und ich muß

sagen , daß ich sehr stolz bin , s0 viele wohlge -
nährte Menschen durch meine Arbeit zu erhal -
ten . Der Nachmittag hat mein Selbstvertrauen
auſlerordentlich gestärlket . ES ist s0 schön und

System , die Seele , die noch niemand sah , in dum -
men Fragen sichtbar zu machen , weil sie sich
intelligenten Fragen ohnehin entzieht .

Man erzählt uns täglich , wir seien seelisch
krank . Was hat man nicht alles erfunden , um
Uns seelisch wieder gesund zu machen . Die beste
Medizin aber gab uns kürzlich ein Seelenprak -
tikus , der alte Geheimrat Prof . Dr . Bumk e , der
in einem Vortrage schlicht und einfach erklärte :
„ Wir sind gar nicht nervös , unsere Seelen sind
gar nicht krank “ . Also müssen wir doch nicht
verzagen ? wurde er gefragt . Nein , sagte Geheim -
rat Bumke , denn es steckt noch viel Sehnsucht
nach innerer Sauberkeit in uns und diese Sau -

berkeit , diese echte Sehnsucht des Menschen , ein
Mensch zu sein , sie muß immer wieder gewecket
werden . Und wer hätte es nicht selbst schon er -
kahren , sei er nun Akkordarbeiter , Meister oder
Direktor , wie klar trotz aller Not und Sorge das
Leben plötzlich wird , wenn wir mehr auf die
Stimme in uns hören , statt auf das Gezeter der

Umwelt ? H. Vollmann

Von Frits Günther , Eppelheim

so beruhigend zu wissen , wofür man auf der

Welt ist .

Die Redaktionen und Leser werden verstehen ,

daß ich über diese Geschichte nicht meinen ,

sondern einen Decknamen gesetzt habe . Ich

möchte nämlich vermeiden , daß der Herr im

Finanzamt , der mich steuerlich betreut , sich

meiner Akte mit ganz besonderer Liebe an -

nimmt . Vielleicht ist das Feigheit von mir , aber

es gibt Umstände , die ein wenig Feigheit rat -

sam erscheinen lassen .
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Das Gewitter
Bel uns auf der Höhe gehen die Wollten tief ,

nicht so wie im Tal . Wie verschiedenfarbige

Berge bewegen sie sich in verschiedenen Schich -

ten und Richtungen , sich drehend , zusammen -

stoßend , und endlich sich zu einer dunkeln Masse

vermischend . Der Donner ist schrecklich , und es

scheint , als gäbe es keine Rettung vor ihm . Der

Wind von unerwarteter Seite bricht durch in

Wilder Zügellosigkeit , Seine Kraft ist so groß ,
daß alles vor ihm fortfliegt und niederfällt .

Auf einer Höhe gegenüber stand eine schöne ,

alte Fichte , Ihr dunkelgrüner Konus stieg aus

dem Dickicht empor . Uber ihrem Gipfel aus

schwarz - blauer Wolke blitzte mit kurzem , trok -

kenem Krach eine weiße Flamme auf . Rinde und

Zweige wurden durch die Luft geschleudert , der

gigantische Stamm erbebte und barst auseinan -

der . Mar hörte einen Ton , einem schrecklichen

Schrei ühnlich . Wie ein wild gewordener Mensch

nack einer gedankenlosen Tat , um sie zu recht -

tertigen , seine Wildheit noch übertreibt und

dadurch alle Grenzen für sein Toben verliert ,

stürzt der Orkan sich auf eine zweihundert Jahre

alte Tanne , die als Seele der Landschaft vor

meinem Fenster emporragte , und packct sie . Nicht

einmal ein Stöhnen gab sie von sich . Nur schlug

sie im Tosen mit ihren vier Gipfeln wie mit Hün -

den in die Luft und flel quer über den Weg . Und

als wolle er die Schande des sinnlosen Mordens

abwaschen , überschwemmte der Regen wie eine

Sintflut die ganze Gegend . Am nächsten Morgen

aber beleuchtete die Sonne alle Untaten . Die

riesenhaften Stämme hoben die ausgerissenen

Wurzeln wie Arme zum Himmel mit der Bitte

um Hilfe , und das rote Lehmwasser tropfte wie

Blut von ihnen herab . Jakimow .

Unzeitgemäßbe Lektüre ?
Ich lese Stifter . Trotz Kopfschütteln und

Achselzucken der Bekannten . Altmodisch , un -
zeitgemäh ! Man liest Plivier und Thomas und
Heinrich Mann . Sicher liest man sie und freut
sich der Wiederbegnung in ihren neuen Werken .
Warum aber sollte man nicht auch andere alt -
Vertraute Bekannte wieder aufsuchen ? Mich

jedenfalls zog in der geringen Menge meiner
Bücher der Stifter - Band — es ist nur noch oder
Vielmehr schon wieder einer — mit fast magi -
scher Gewalt an . War es die Solidarität des
etwas verschabten dunkelbraunen Lederrückens
mit den hohen Bünden und den schlichten Gold -
lettern : Stikter , Studien , war es eine tiefere
Verbindung ?

Ich begann zu hlättern . Brigitta — zürtlich ge -
UHebte Erzählung vom still - stolzen Frauenwesen ,
dem aus tlefstem Leid gesegnete Tätigkeit er -
Wuchs ; der Hagestolz auf einsamer Bergsee - In -
sel in der Verbitterung und Verhärtung erlebter
Leid - Enttäuschung mit der zutiefst versteckten
Sehnsucht nach wärmender Menschennühe und
Llebe ; Franz Rikar , aus dem Verlust und Zu -
sammenbruch äußeren Reichtums in neues , sinn -
Volles Wesen und Wirken sich rettend .

Unzeitgemäß ? Wenn Zeitgemäfhheit allein an
Aeußerlichkeiten haftet , dann freilich ist das
Stiktersche Wesen unendlich fern . Das langsamere
Zeltmaſß , der engere Umkreis und die geringe
Schlagkraft der Katastrophen , die nur das Ein -
zelleben treflen . Haben die nicht Recht , die mei -
nen , das habe nichts mehr mit uns zu tun ?
Unserer durch Terror und Krieg brutalisſerten
Zeit ist das Verständnis dafür verloren gegan -
gen , dal auch „ sanfte Gesetze “ den Menschen

Aus den Heidelberger Filmthedlern

„VIislon am See “ — Ein ungarischer Fllm .

Kammer - Lichtsplele
Eine Film - Romanze , 60 recht nach dem Herzen

des Publilkcums . Milieu : Ein verlassenes Schloß in
einem verwunschenen Garten am Rande eines Sees ,
der melstens im Mondlicht gezeigt wird , und das
Atelier eines Bildhauers . Personen : der von seiner
Aufgabe besessene Bildhauer zwischen zwei Frauen ,
selnen beiden Musen . Die eine beseelt , zart , lei -
dend , die andere voll lockkender Leidenschaft .
Scharfe Zuspitzung der dramatischen Handlung .
Verzicht , Einsamkelt , ein bitterer Lebensweg , vom
Ruhm versüßht — und dann ein wenig üÜberzeugen -
der Schluß , der verblüfkt , weil der Stoff eigentlich
von Beginn an ganzs anders angelegt war . Eine
SUßhe verhaltene Schwermut , unterbrochen von auf⸗
flackernder Lebensgler , ist die Grundstimmung die -
ses ungarischen Films , der oflenbar sein Vorbild
( nicht ohne einen gewissen Erfols ) in der franzö -
Sischen Filmproduktion sucht , ohne indessen deren
Niveau ganz zu erreichen . Po.

Ein neuer Klrchenchort

Die Euangelische Studentenhantorei

Wührend der Deutschen Fvangelischen Woche und
des Christlichen Studententages in Hannover ist
zum orsten Mal ein neuer Kirchenchor vor die
brelte Oeflentlichkeit getreten , der schon in Kkurser
Zeit sehr viel für die Urneuerung unseres kKirchen -
mustlealischen Lebens bedeuten dürtte . Es ist die
FEwangeltsche Studentenkantorel , 8te hat nicht nur
bel den täüglichen Morgenandachten , bel Gottes -
dtensten und Vespern mitgewirket , sondern auch in
eigenen kirchenmustkalischen Felerstunden Bach -
sche Motetten und neuere Chorwerke , stwa von
Pepping und Distler , gesungen — einige dieser Var⸗
bletungen üÜbernahm der Rundfunle — und wesent⸗
lich zur Ausgestaltung dieser grolhen evangelischen
Veranstaltuntz beigetragen . Dabel ist von Sach⸗
kkennern die hohes Gesangskultur dleser ſungen
Chorgemeinschatt immer Wieder anerkkannt Worden .
Schon liegt für das Bachfahr 1950 eine Winladung
der Studentenkantoret nach Amerilea vor .

Und doch besteht dtese Pvangelische Studenten⸗
kantoret erst seit April dieses Jahres . Sie ist aus
don Singewochen der Evangelischen Studentenge⸗
meinde Deutschlands hervorgegangen und wird ge⸗
bildet aus den Leltern der Kurrenden , die in fast
jeder der 30 Studentengemeinden an den Hoch
schulen in allen Vler Lonen bestehen . Studenten

und Studentinnen aus nahezu allen Studenten -
gemeinden , auch denen der Ostzone , haben sich in
den letzten Jahren zu Singewochen vereinigt , so in
Rummelsburg bei Nürnberg , in EFchzell in Hessen
und in Altena , Die Studentenkantorei setzt sich also
aus den besten Sängern und Sängerinnen der evan -
gelischen Studentengemeinden zusammen . Ihr Lei -
ter ist Professor Dr . Herbert Kelletat , der
trüher als Kantor in Königsberg und als Assistent
am dortigen musikwissenschaftlichen Seminar tätig
Wor . Heute wirkt er als Kantor in Soest und ist

N Landessingewart der westfälischen Landes -
Arche .

„ Man darf das Wesen unserer Studentenkkantorei
Wie Überhaupt die Aufgabe der Kirchenmusik , wie
sle in der jüngeren Generation gepflegt wird , nichit
verkennen “ , sagte Professor Kelletat in einer Un -
terredung . „ Wir sind aus den Studentengemeinden
hervorgewachsen , und unsere Aufgabe wird und
muß ä immer in erster Linie in der Gemeinde liegen .
Nicht nur in der Studentengemeinde , sondern in
den Gemeinden schlechthin ; denm wir gehen auf
Unseren Singewochen auch in das Land hinein . Un⸗
sere Kirchenmusile ist kein Schmucke oder Zierrat
des Gottesdtenstes , wir singen nicht zum üsthe⸗
tischen Genuſl unserer Häörer , sondern Wir betrach - ⸗
ten unser Singen als Verkündtgung des Kvangeliums .
Wir sind , wie der Geistliche , Träger des Wortes . “

Nannte nicht einmal der schwedische Erzbischof
Söderblom Johann Sebastlian Bach den fünkten
Evangelisten ? Wer diese jungen Sänger und Sänge⸗
rinnen mit ihren sorgsam geschulten Stimmen etwa
die Motette „ Jesu meine Freude “ singen gehört hat ,
gang aus den Tlefen der Herzen hervorströmend ,
Welß , Was es um dies Singen lot : Fine tlefe Fröm⸗
migkelt , die auch den Hörer fromm machen muh) .

Dr . J. B.

Ferlenkurse in Heldelberg .

Dle Berufsgruppe Mustkpädagogen des Deutschen
Mustikverbandes ( Ortsverwaltung Heldelberg ) , ver -
anstaltet vom 22. Außgust bis 3. September 2w- el
Ferienkurse . Der FHHeidelberger Planist Georg
Koller wird in seinem Ferlenkurs fär Klavier
dle Klavlersonaten von Beethoven für akttwe Teil⸗
nohr zr und Hörer durchführen . Gleichseltig läukt
ein Kurs für Kunstgesang und Stimmbildung unter
Leltung des Gesangspädagogen Georg Klein⸗
ehroth .

Der berühmte amertkanische Plantst Lee
PFodolsky hatte auf zeiner Reise nach Salzburs ,
Wo er im Rahmen der Festsplele Melsterkurse ab⸗
hült , in HKHeldelbertg mit dem deutschen Pla⸗
misten Frwin Sehmteder eine eingehende Bespre⸗
chung über kulturells Fragen das Mustklebens der

UsSA und Deutschland . U. a. wurden für das
nüchste Jahr im Rahmen der Heidelberger Hoch -
tzehule für Musik Konzerte amerikanscher Studen -
ten geplant . Erwin Schmieder erhielt eine Ein -
ladung in der amerikanischen Zeitschrift „ The
Southwestern Musician “ über das gegenwürtige
deutsche Musikleben zu berichten .

Kulturelle Rundschau
lDbie Intendantenwahl kfür den Süddeutschen

Rundtunkl in Stuttgart hat ein überraschen -
des Ergebnis gehabt . Zehn Stunden lang hat , wie
berichtet wird , der Rundtfunkrat sich üUber die
Kändidatenfrage unterhalten und am Eude von
zehn Stunden schliehlich den Prästdenten der
Oberpostdtrektlon Stuttgart , Dr . Johann Hohner ,
KHewählt . ( Wir hoffen , daß diese Wahl nicht etwa
das Ergebnis eines politischen Kuhhandels ist
und dalh der neue Rundfunkintendant seine Eig -
nung für diesen Wiehtigen Posten erwiesen hat .
Der Intendant eines Rundtunles muß politisch
üUber den Partelen stehen , dart keine Partel be -
Vorzugen oder benachtelligen , er muß zugleich
eine Kulttvierte Persönlichkelt sein , die nicht nur
die Hörbedürtnisse der Rundtunktellnehmer kennt ,
er mub auch ein Qualitätsgefühl für die Leistung
des Rundkfunles besitzen , er muß bei der Auswahl
zeiner Mitarbelter einen sicheren Instinkt bewel⸗
szen, er muß wissen , dah der Rundfunke nicht nur
eine Amlüisterstätte darstellt , sondern auch kul -
turelle Aufgaben erfüllen kann . Wir hotfen , daſß
der Rundtunkrat alle dlese Figenschaften auch
tür den neuen Rundtfunleintendanten nachwelsen
Kkann. Es wäre aber zu wünschen , daß der Rund -
tunkrat auch die Wahl des Direlctionspräsidenten
zum Iatendanten des Rundtunles nüher begründen
Wird . Die Hörer haben ein Interesse daran . )

Inerufune nach Heldelberg abrelehnt . ] PDer
Ordinarius für klasstsche Philologie an der Uni⸗-
versität Göttingen , Protessor Dr . Kurt Latte ,
hat einen Rut an die Untversttät Heldelberg ab⸗
gelehnt . Inswischen hat Prokfessor Latte eilnen

an die Unlversttät Berlin ( Sowietsektor ) er⸗
alten .

IStarke Retelligune am Prelsausschreiben des
NWIDR . 1 Auf das Prelsausschreiben des Nordwest -
deutchen Rundtfunkes im Nachtprogramm : „ Wel⸗
ches Gespräch wünden 8ie mit Goethe kführen ,
wenn iIhnen das möglich wäre ? “ sind über 600
Elnsendungen eingegangen . Besonders starkk War
die Betelligung von Flüchtlingen und chemaligen
Kriädsdetangenen , Weden dan faat Gleichwertiden

bewegen können . Und gibt es in diesem ganzen
Novellenbande eine einzige Gestalt , die nicht

von Leid gezeichnet wäre ? Da wird der unzelt -

gemäße Dichter zum sehr gegenwärtigen Freund .
Bleibt doch das Wesen des Leides sich allzeit

gleich , ob es den Einzelnen blitzartig triflt , ob

es in Strömen über uns zusammenschlägt und

jedem zum eigenen Geschick noch das Mit - Lel -

den am Gesamtschicksal aufpackt . Erspüren wir
nicht auch heute , wenn wir in unserer Stille

gehen , „ daß der Schmerz und das , was wir im

gewöhnlichen Leben ein Uebel nennen , elgent -
lich nur ein Engel für den Menschen ist , ja der

heilisste Engel , indem er den Menschen er⸗

mahdt , ihn über sich selbst erhebt oder ihm

Schätze des Gemütes zeigt und darlegt , die sonst
in der Tlefe verborgen gewesen wären . “ Und .

zeigt sich nicht auch uns , daß „ als das Mißge -
schick zu uns gekommen war , wir erkannten ,
welche Llebe und Güte und zusammenhaltende
Treue in dem menschlichen Herzen wohnen
könne ? “

So lasen wir es wohl auch früher bei Stifter
und nahmen es als philosophisch - dichterische
Erkenntnis , heute wird es uns Bestätigung und
Trost im eigen Erlebten . Tröstlich nicht wegen
einiger Sätze als Lesefrüchte , sondern weil Uber -
all im Verlauf der Geschichten das Heilmittel

gegen Kummer und Leid gewiesen wird : sinn -
voll schaflende Tätigkeit , und sei es im Klein -
sten . Gültig heute wie vor hundert Jahren , als
diese „ Studien “ Stifters aufsteigenden Ruhm

festigten , weil einer der gütigsten Dichter ein
zutiefst Menschliches in schlichter Eintalt

Sprache und Gestalt gewinnen ließ .
Elfriede Ferber .

EFinsendung innerhalb der spitzengruppe tellte
das Preisrichterkollegium den ersten , zweiten und
dritten Preis auf und verteilt die Gesamtsumme
von 6000 DM auf folgende Preisträger : Dr . Rainer
Grünter ( Düsseldort ) , Bruno Heller Uü -
beck ) , Helmuth Kimmerle ( Solingen ) , Elga
Lbich ( Tützensee ) , Dr . Robert Peschke ( Ans -
bach ) und Nikolaus Sombart Heſldelber9 ) .
Unter den Preisträgern sind drei Flüchtlinge . Wei -
tere zehn Arbelten wurden für je 500 DM
uangekauft .

IVierte internationale Fllmtfestwoche . ] Rußland
zelgt auf der vierten internatlonalen Fllmtfestwoche
in Marlanske Lazne ( Marlenbad ) vor einem
tschechoslowakischen Schiedsgericht zum ersten
Male in diesem Jahr seine Filme im Wettbewerb
mit amerikanischen , britischen und franzäösischen
Produktlionen . Dem russischen Film „ Die Schlacht
von Stalingrid “ wurde der Große Preis zuerkannt .
Den Preis der Arbeit erhlelt der ungarische Fllm
„ Ein Stück Erde “ und den Friedenspreis der
SoWaetische Streiten „ Begegnung an der FElbe “.
Dem französischen Regisseur Louls Daquin wurde
für den Filim „ Le Point du jour “ der Reglepreis
Verliehen .

Hersel mit drel Flimen vertreten . ] Bel den ver -
gchledenen internatlonalen Fllmtestsplelen in Frank -
relch , Itallen und der Tschechoslowakel wird auchder Staat lsrael mit drel Fllmen Vertreten zein .

Die „ Internatlonalen Konstanzer Sommerwochen “
nahmen in der Aula der Petershauser Schule mul
der Eröftnung des internatlonalen Studententrettens
mren Ankfang . An dem Studlententreflen nehmen
rund küntzig Studenten aus Frankrelch , England ,
Schwelz , Oesterreich , Belgien , Dünemark , Süd - ⸗
ufrika , Itallen und Deutschland tell .

Unternatlonaler Tlerürstekongretßß . ] An dem 14.
Internattonalen Tlerürstekongzreh , der in London
vom 8. bis 13. August stattfindet , nimmt eine deut -
sche Delegatlon teil . Delegationsführer ist Mini -
dterlalrat Prof . Dr . Pschorr vom bayrischen Innen -
ministerium .

Keine Einrelsegenehmlgunt kür Erwin Pisonator . ]
Erwin Plscator , der bei den dlesjührigen PFest⸗
Ablelen in Marburg Schillers „ Räuber “ instenteren
zolite , hat bisher vom U8 - Auslenministerlum keine
Enreisegenehmigung nach Deutschland erhalten

[ Werner Rergengzruen Kommt nuck Deutschland . ]
Der in Zürich lebende Schriftsteller Werner Hergen -
Kruen wird nach Deutschland kommen und bel den
Maärburger Goethe - Felern die Festrede halten . In
Hraunschwelg soll er den dleslährigen Wilbelm⸗Has - Dνe ν danden
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Verbondstarif im europäischen Güterverkehr

Das zur Vereinfachung des internationalen
Güterverkehrs durch die Verwaltungen der eu -
ropäischen Eisenbahnen aufgebaute Verbands -

tar ift - Netz ist durch den Krieg insoweit zer -
rissen worden , als es den Verkehr mit Deutsch -
land betraf . Bei der zentralen Lage Deutsch -
lands machte sich dies nach dem Kriege beson -
dere stark bemerkbar , denn es werden 62 Ver -
bandstarife davon betroffen . Hiervon hatte
Deutschland 34 Verbandstarife im Wechsel⸗
verkehr mit anderen Ländern abgeschlossen ,
wWovon allein 10 Tarife Kohlenlieferungen betra -
ten . Weiterhin war Deutschland an 28 Verbands -
tariten für seinen Purehfuhrverkehr be⸗
telligt .

Auf Grund der Verbandstarife können die Güter
von allen Bahnhöfen eines Landes unmittelbar zu
allen Bahnhöfen des Partnerlandes aufgegeben
Werden , wobei die Fracht in einer Summe fest⸗
gestellt wird . Der Frachtbetrag kann entweder bei
der Aufgabe bezahlt oder bei der Ablieferung
nachgenommen werden . Die Verrechnung der ein -
velnen Frachtanteile erfolgt zwischen den einzel -
nen beteiligten Eisenbahnverwaltungen . Sind meh -
rere Länder bei der Durchfuhr beteiligt , dann kom -
men nicht selten weit mehr als 50 Eisenbahnver -
wältungen ( einschlienlich der Privatbahnen ) in
Frage. Schon daraus ersibt sich die wesentliche
Vereinfachung für den Versender , wozu noch er -
hobliche Verbilligungen treten . Nur Verbandstarite
ermöglichen im internationalen Handel klare
Preisangebote und »vergleiche bei gleichzeitiger
Berücksichtiguns der Fracht . 8

Der Wiederaufbau des Verbandstarif - Netzes
teht augenblicklich wesentlich sehneller vor
sich als nach dem ersten Weltkriege . Damals wurde
der erste Verbandstarif erst nach sieben Jahren
abgeschlossen . Dieses Mal war Deutschland im
Durchfuhrverkehr am ersten Verbandstarif bereits
nach drei Jahren beteiligt , und etwa ein Jahr spä - ⸗
ter konnte auch der erste Verbandstarif im Wech -
selverkehr abgeschlossen werden . Für den Durch -
fuhrverkehr ist Westdeutschland hauptsächlich an
Verbandstarifen mit der Schweiz beteiligt . Bereits
iun Frühjahr 1948 wurde unter Mitwirkung von
Deutschland und Osterreich der Tschechoslowakisch -
Jugoslawische Verbandstarif abgeschlossen , der sich
auch auf den osteuropäischen Raum auswirkt . Mit
dem 1. August dieses Jahres treten unter deutscher
Mitwirkung drei weitere Verbandstarite in Kraft
und zwar der Ungarisch - Schweizerische , der Oster -
reichisch - Schweizerische und der Jugoslawisch -
Schweizerische . Im Laufe der letzten Monate sind
aulflerdem zwischen der Schweiz einerseits und
zwischen Eelgien und Holland andererseits Ver -
einbarungen ähnlicher Art über den Verkehr der
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Kurzmeldungen
Deutsche Schokolade soll billiger werden . Die

von der Schokoladenindustrie bereits für Ende Juli
erwartete Senkung des Preises für Rohkakao von
315 auf 250 DM pro dz soll . nach Informationen
aus Kreisen der Süßwaren - Industrie , in Kürze er⸗

tolgen . Angesichts des großen Angebots an quali -
tüttv besserer ausländischer Schokolade
zu niedrigeren Preisen vertritt das zuständige
Fachreferat der VELF die Ansicht , daß eine Preis -
senkung für inländische Schokolade schon aus
Konkurrenzgründen erfolgen müsse .

Welneinfuhr nach Westdeutschland . Nach dem
Kkinfuhrprogramm der JFIA soll ab Oktober für
rund 4 Mill . Dollar Weine nach Westdeutschland
eingeführt werden . Frankreich soll Weine für

2,5 Mill . Dollar liefern , darunter für 1,15 Mill . Dol -
lar Verbrauchsweine . Spanien und Chile erhalten

ein Kontingent von 300 000 Dollar , Grie ehen -
land von 750 000 Dollar und Italien von 110 000

Dollar .

Württemberg - Baden steigerte Austuhr . In den

ersten sieben Monaten dieses Jahres belief sich der

Wert der Ausfuhr aus Württembers - Baden auf 29,86

Mill . Dollar . Die Juli - Zahl lag dabei mit 5,164
Mill . Dollar um mehr als 1 Mill , über dem
Monatsdurchschnitt des ersten Halbjahres .
Die wichtigsten Exportartikel waren im Juli : Ma -

schinen ( 2,02 Mill . Dollar 39 Prozent des Gesamt -
exports ) , Textilien ( 0,601 Mill . Dollar “ 13 Pro -

tent ) und Elektroartikel ( 0,524 Mill . Dollar * 10 Proz . )

Hohe Arbeltslosixkeit in Westberlin . In den drei
Westsektoren Berlins wurden am 31 . Juli insgesamt

209 190 (30. Juni 177 601) Arbeitslose gezühlt . Davon
entflelen auf den amerikanischen Sektor 106 914
( 05 186) , auf den britischen Sektor 49 655 ( 48 0555)
und auf den kranzösischen Sektor 46 721 ( 40 646) , .

Kchiffsverkehr auf dem Neckar . Im Juli stieg der
Verkehr auf dem Neckarkanal von 117 000 Tonnen
auf 150 000 Tonnen , obwohl der Kanal zeitweise
gesperrt war .

Grundsätze für privaten Kapitalexport formuliert .
Uper Investierungen amerikanlschen Pri⸗
Vatkapitals im Auslande äußerten sich vor dem
Senatsausschuß für Bank , und Wähbrunsstfragen
Finanzminister John Snyder und Staatssekretär
Webb vom Aufßenministerium . Sie korderten Ga⸗
rantie der Konvertierbarkeit seitens der Export -
Import - Bank , Sicherung gegen Enteilsnuns
und Kriegsrisik o , sowie Abänderung aus -
ländischer Gesetze , die amertkanische Akien -
mahrheit verbieten , erkannten jedoch an , daß der
amerikanische Investor im Schuldnerstaat die lan -
detüblichen Steuern zu zahlen , auf die Wohl⸗
kahrt der Bevölkerung Rücksloht zu nehmen
und sich ſeglicher Einmischunt in innenpoli⸗
tische Fragen zu enthalten habe . dpd -

Urlelchterunt im Paketverkehr . Wie die Haupt⸗
verwaltung tür das Post - und , Fernmeldewesen
mitteilt , dürten innerhalb des Vereinigten Wirt⸗
schaftsgebietes und im Verkehr nach der kranz6 “
sischen Besatzungszone wieder auf eine Paketkarte
bis drei Pakete derselben Art , ausgenommen Nach - ⸗
nahmesendungen befördert werden . Im Verkehr mit

Jroßl - Berlin ist weiterhin für jedes Pauket eine
Paketkarte auszufertigen . Auch der Freimachunss⸗
zwanz bleibt für diese Pakete bestehen . m -

03 , MIII . Dollar ERP - Mittel für Investitionen in
Oesterrelch . Für Investitionen und Modernisterun -
gen in der ö6sterreichischen Industrie sieht das
östérrelchische URP für 1949/50 Zuteilungen um 66,5
Mill . Dollar , um 11 Mill . Dollar mehr als 1948/40 ,
Vor .

Helnahe „ % Mililonen Jobs “ , Die Lahl der Be⸗
schüktigten in den U8A stlieg im Jult auf 69,7 Mil -
lionen und erreichte damit einen in diesem Jahr
noch niech“ verzseiehneten Stand . Gleichzeitig er⸗
höhte giab doch die Zahl der Arbeitslosen gegen⸗
Uber dem monat um 317 000 auf 4 , Mill . ⸗dod

f

Länder über die rechtsrheinischen Strecken abge⸗
schlossen worden . Die früheren Verbandstarife
zwischen diesen beiden Ländern können erst wie⸗
der abgeschlossen werden . wenn eine Vereinba⸗ -
rung mit Frankreich möslich ist , dessen linlesrhei -
nische Strecken mit den deutschen rechtsrheini -
schen im Wettbewerb stehen .

Besonders wichtig ist für Deutschland der Nor -
disch - Italienische Verbandstarif , über den
zur Zeit verhandelt wird . Der hierdurch geregelte
Verkehr geht zu mehr als 1000 km über deutsche
Strecken . Jegenwürtig wird dieser Verkehr noch
zum großen Teile per Schitf abgewickelt . Während
früher ein beachtlicher Teil dieses Verkehrs über
Rostock und Warnemünde , also durch die rus -
sische Zone ging , dürkten an dem Verbandstarif
nur die Westzonen beteiligt sein , so daß einziger
Ubergangsort Padborg sein wird . Demnächst wer⸗
den Verhandlungen über diesen Vertrag in Schwe⸗
den durchgeführt werden . Mit einem baldigen Ab -
schluß ist nach dem Stand der Vorarbeiten Zzu
rechnen .

Der Peutsch - Italtenische Verbandstarlf .
der am 16. August in Kraft tritt , wird der erste
Verbandstarif Deutschlands im Wechselver -
kehr sein . Zunächst ist der Tarit für Lebens⸗
mittel aufgestellt worden , jedoch sind in abseh -
barer Zeit weitere Tarife für Eisen und Stahl .
Eisen - und Stahlwaren , Bler , Pflanzenfasern und

Güter aller Art vorgesehen . ˖
Im Laufe des nächsten Jahres wird müt dem

Abschluß weiterer Verbandstarife Deutschlands

im Wechselverkehr zu rechnen sein . Auf Grund
des Beschlusses der Gütertarif - Konfe⸗

renz von Montreux werden 2z. Zt . Verein -

barungen zwischen Deutschland und den übrigen

europäischen Ländern über die Freiheit der
Frachtzahlunigen geführt . Diese dürften bis Ende

des Jahres abgeschlossen und damit die Grund -

lage für den Abschluß von Verbhandstarifen ge -
schaffen sein . Zunächst dürfen Tarife mit

Ungarn , der Tschechoslowakei sowie mit Belgien
und Holland abgeschlossen werden .

Rückgeng der Steuereinnahmen
Die Finnahmen der Länder der Doppelzone aus

Reichssteuern und Zöllen im zweiten Kalender -
Vierteljahr 1949 sind gegenüber dem ersten Viertel -
jahr um 42,3 Mill . oder 1. 3 Prozent auf 3316,8 Mill .
DM zurückgegangen . Damit ist die Aufwärtsbewe⸗
gung , die noch im ersten Vierteljahr 1949 gegen -
über dem vierten Quartal des Vorjahres zu be -
obachten war , zum Stillstand gekommen . Die Ein -
nahme aus Besitz - und Verkehrssteuern gingen
gegenüber dem ersten Viertelfahr um 189,1 Mill . DM
oder 7. 2 Prozent auf 2441,3 Mill . DM zurück . Die
Einnahmen aus Löllen und Verbrauchssteuern stieg
um 146,7 Mill . 20,1 Prozent auf 875,5 Mill . DM. Un -
ter den Verbrauchsabgaben fiel besonders der
Mehrertrag der Tabaksteuer von 99,9 Millionen DM
oder 25,2 Prorent ins Gewicht .

Mont- Blone - TJunnelbeu beschlossen
Der nunmehr auch von der französischen Regie -

rung beschlossene Tunnelbau durch den Mont Blane
wird schätzungsweise zwei Jahre in Anspruch neh -
men . Der Tunnel wird 12 km lang sein und bei
Chamonix Frankreich ) in einer Höhe von 1200 n
in das Massiv des Mont Blanc eintreten . Die Ita -
liener haben auf ihrer Seite vor mehr als drei
Jahren mit dem Tunnelbau begonnen und bereits
eine 500 m lange Tunnelstrecke gebaut : die Bau -
arbeiten schreiten auf dieser Seite täglich um
etwa 9 m voran .

Die Kosten des Projektes werden mit 70 Mill .
Schweizer Franken beziffert , in die sich Frank -
reich , Italien , der Kanton Genf sowie die Privat -
wirtschaft teilen .

Die Kreditbeauspruchung im Juli . Die Kredit -
beanspruchung des westdeutschen Zentralbank -
systems durch die Geldinstitute ist im Juli um 206
Mill . DM auf 1,36 Mrd . DM gestiegen . Nach dem
interimistischen zusammengefaßten Ausweis der
Bank Deutscher Länder und der Landeszentral -
banken vom 31. Juli erhöhen sich die Wechsel -
kredite um 171 auf 1,2 Mrd . DM und die Lombard -
korderungen um 38 Mill . DM auf 183 Mill . DM. Da -
gegen gingen die Kredite für die öffentliche Hand
um 89 Mill . DM auf 299 Mill . DM zurück .
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Weder Arbeitslosigkeit
noch Infletion

„ Arbelitslosigkeit , Inflatioen oder
was sonst ? “ — 60 betitelt sich ein Aufsatz von
Dr . Harold Rasch in der demnächst erscneinenden
Nummer 16 der „Zeitschrift für das gesamte Kredit -
Wesen “ .

Rasch knüpkt daran an , daß man nicht nur den
„ kleinen Mann “ , sondern auch ernsthafte Beobach -
ter des Wirtschaftslebens immer wieder fragen
höre , wie es komme , daß bei dem ungeheuren Be -
darf 2. B. an Wohnraum auf der anderen Seite be -
schäftigungslose Arbeiter vorhanden seien . Der
Aufsatz setzt sich insbesondere mit dem großen
Zauberwort „ Kreditausweituns für Voll -
beschäftigung “ auseinander , mit ſener For -
derung , die heute wieder die öffentliche Diskus -
sion beherrscht . Raschs Untersuchung kommt zu
dem Ergebnis , daf unter den zesenwärtigen Ver - ,
hältnissen eine auf Vollbeschäftigung gerichtete
Geldpolitik in Westdeutschland mit Notwendigkeit
Inflation , Geldentwertuntg bedeuten müsse . Es ist
mit Sicherheit anzunehmen , daß solche Kredite in
absehbarer Zeit nicht konsolidiert werden können ; :
würde man die Probe aufs Exempel machen . 80
würde sich das sofort in Gestalt von Preissteige -
rung zeigen . Wer demgegenüber die Rückkehr zum
Preisstop und zur Bewirtschaftung gewisser Eng -
paßlprodukte empfehle , setze sich für nichts an -
deres ein als für die Moethoden der ůurück -
gestauten “ Inflation , wie sie von 1036 bis
1946 gehandhabt wurde . Solche Maßnahmen aber
tragen die Tendenz zu totaler Zwangswirtschaft in
sich .

Zwischen Arbeitslosigkeit und Inflation gibt es
aber noch einen dritten Weg , nämlich den der
Kostensenkung und Leistungssteige -
rung . Weder in einer Politik der Vollbeschäfti -

gung als solcher , die nur um den Preis von offlener
Inflation oder totaler Zwangswirtschaft zu er -
reichen ist , noch in hofktnungsloser Resignation
gegenüber den Spannungen und Katastrophen , die
Arbeitslosigkeit als Massenerscheinuns mit sich

bringen muß , liegt unser Heil . Vielmehr wird durch
fleißige Arbeit und sparsame Lebensführung die
Produktivität unserer Wirtschaft zu steigern sein

Sgoriblaſi
Deutsche Fusbollmeisterscheft nach englischem Vorbild

Zwei deutsche Meister 1950 — Trennunt von Amateur - und Profi - Ligen

Nach Beschluß des deutschen Fufballausschuß
in Hannover unter Vorsits von Arthur Weber
( Solingen ) , soll die deutsche Fubballmeisterschaft
1950 einmal für Profis und einmal für Amateure
ausgeschrieben werden . Teilnahmeberechtigt an
der Vertragsspleler - ( Profi ) - Meisterschaft sind die
Meister der Oberligen Süd , West , und Nord , sowie
der Meister der Zonenliga Südwest , der Berliner
und der Ostzonenmeister . Diese sechs Meister spie -
len zunächst in zwei Gruppen in einer Runde . Die
beiden Gruppensteger bestreiten dann am 25. Juni
das Endspiel um die deutche Profimeisterschaft .
An der Amateurmeisterschaft dürfen särntliche
Landesmeister der vom DFR anerkannten Landes -
verbünde teilnehmen . Hier wird in vier Gruppen
zu je fünt Landesmeistern in der Runde gekämptt .
Die vier Gruppensieger spielen die Vorschlußrunge
nach dem ko - System aus . Das Endspiel um die
deutsche Amateurmeisterschaft findet am 16. Juni
statt .

TSG Rohrbach — 86 Arheilgen
Die TS80 Rohrbach verpflichtete sich im Rück⸗

spiel den hessischen Landesligisten 86 Arheilgen
kür Samstag , 19 Uhr . Vor dieser Begegnung spielt
die Reservemannschaft des Gastgebers gegen
die 1. Mannschaft der Union Heidelberg . ( 17. 30 Uhr )

Funballjubilüum in Ziegelhausen
ASV Feudenheim als Gegner

Die Fuflballabteilung der Turn - und Sportge -
meinde 16862 Zlegelhausen kann dieses Jahr auf ihr
20jähriges Bestehen zurückblicken . Die Entwieklung .
die sie aus bescheidenen Anfüngen im Jahr 1929
inzwischen genommen hat , kommt in der Tatsache
zum Ausdruck , daß heute 4 aktive Mannschaften ,
3 Jugendmannschaften und eine AH- Mannschaft
zur Vertfügung stehen .

Das Jubiläum wird durch Werbesplele mit nahm -
haften Mannschaften hervorgehoben werden . Als
erster Gegner ist für den 14. 8. , 16 Uhr , die Lan -
desligamannschaft des AS8V Feudenheim gewonnen
worden , die erst am letzten Sonntag in Rohrbach
mre Spielstärke unter Beweis gestelit hat .

Sportstest in Mühlhausen
br . Der Fo veranstaltet am kommenden Sonn -

tag seln diesjähriges Sportfest , an dem sich zehn
Vereine der umliegenden Nachbargemeinden be -
teiligen . Außßerdem wird auch die Ubstadter Mann -
schaft vertreten sein . Um 11 Uhr beginnen nach

dem 2 mal 15“ Minuten - System die Wettkämpte ,
die beil unentschiedenem Ergebnis jeweils 2 mal
5 Minuten verlüngert werden . Zum Propaganda -
spiel um 15 Uhr hat sich die Schwetzinger Fuß -
ballelf verpflichtet . Nach planmäßigem Verlauf der
Ausscheidungsspiele schlieben die Wettkämpfe um
16 Uhr mit der Siegerehrung ab . Danach werden
sich die Sportfreunde zu Tans und kamerad -
schaftlicher Unterhaltung im Vereinslokal zusam -
mentinden .

1. FC Liochtenfels gegen 1. 86 Eherbach
Der 83 FEberbach ist es gelungen , für den kom- ⸗

menden Sonntag die 1. Mannschaft des FC Lichten -
fels azu verpflichten . Der Gast gehört der bayeri -
schen Landesliga an und belegte in der vergange “ -
nen Spielrunde den 3. Tabellenplatz . Gegen bekannte
Mannschaften wie FC Bamberg . VfL Ingolstadt ,
Bayern Hot , FC Bayreuth und BC Augsburg War
F Lichtenfels siegreich und unterlag nur knapp
tzeten den Tabellenzweiten Spygg . Fürth mit 12 .

Handball
Am Sonntag , 16 Uhr , spielen auf dem Universi -

tätssportplatz die treien Turner Heidelberg segen
Germania Dossenheim .

Oflenes Kreisschwimmfest in Bad Wimpfen
250 Teilnehmer — Heilbronn mit 90 Schwimmern am stürlesten vertreten

pIl Am kommenden Sonntag , den 14. August ,
Wird zum ersten Male wieder nach dem Kriege in
Bad Wimpten im Sportschwimmbad ein Kreis⸗
schwimmtest des Sportkreises XI im Landessport -
bund Württemberg - Baden durchgeführt . Das Sport -
schwimmbad Bad Wimpten biéetet für eine solche
Veranstaltung die beste Gelegenheit ; das Bad , das
nach olympischen Maßen — mit einem 10 m hohen
Sprungsturm — erbaut ist , war schon vor dem
Kriege und wührend des Krieges ein gzern be⸗
suchtes Bad , das weßsn seiner reizenden Lage ,
die es in der herrlichen Gegend bei Wimpten ein⸗
nimmt , immer wieder hervorgehoben werden muß .

Wenn am Sonntag die Wassersportler des Sport⸗
kreises XI hier ihr Können im Kunst - und Turm⸗
springen sowie im Schwimmen zeltzen , 30 Wird
dtese Veranstaltung auch gleichzeitig den Höhe -
punkt der Badesalson 1949 in Bad Wimpten dar⸗
stellen . Es werden an diesen Veranstaltungen etwa
280 —300 Schwimmer und Schwimmerinnen teil⸗
nehmen ; Heilbronn allein stellt hiervon 90 Schwim⸗
mer . Die Veranstaltungen betzinnen um 9. 30 Uhr .

Rückspiel Neckarsulms in Sinsheim

Di. Zum Rückspiel wird am Sonntag , um 16 Uhr ,
die 1. Mannschait der Sportvereinigung Neckar -
sulm zegen den 1T8v Sinsheim antreten . Die
Neckkarsulmer Berlrleslclassenmannschaft hat sich
in der letsten Verbandsrunde gzut nach vorn ge⸗
schaft , s0 daßb Sinsheim nur mit einer kompletten
Mannschatt Ausstcht auf FUrtolg haben kännte . Wir

Hoften , daß die Stürmerreihe des TSV diesmal
mehr aut Draht sein wird , um auf eigenem Platz
dle in Neckarsulm erlittene Schlappe wettzuma⸗
chen . Im Vorspiel werden sich die 4 Mannschatten
genannter Vereline ( Spielbetzinn 1430 Uhr ) gegen -
Überstehen .

In welteren Freundschattsspielen hat sich die
Sc Hoftenheim 1 und Jugendmannschatt den FC
Bammental und der 8u Waldangelloch den 8
Wetler eingeladen .

Mit einem reichhaltigen Programm eröttnet dle
§ 8 Slexelsbach umes Uhr ihren dlesſährigen Tur⸗
mersonntag, . Nachdem Untertzimpern am letzten
Sonntas erstmalic AAee ahr aen ien ͤ⸗

herigen ko - Spielsystem abgewichen ist , wird nun -
mehr auch Siegelsbach die Kümpfe nach Punkten
bewerten . Pausenlos wird das Programm abrollen
und , wenn alles gut geht , um 19. 30 Uhr mit der

Siegerehrunt enden . Den Reigen der Kämpfe
eröttnet Obergimpern I gegen Rappenau II . In
halbstündlicher Folge schlieben sich Babstadt 1 —
Heinsheim I. Bargen 1 — Untergimpern I. Bad
Rappenau 1 — Neckarbischofsheim I, Hüflenhardt 1
— Obergimpern I, Bargen 1 — Bad Rappenau II ,
Neckarbischofsheim 1 —Heinsheim 1, Jugend Ober -
gimpern — Jugend Siegelsbach , Bad Rappenau 1 —
Babstadt I, Untergimpern 1 — Bad Rappenau II ,
Hüffenhardt 1 — Bargen I. Obergimpern 1 —
Untergimpern 1, Bad Rappenau II — Hüftenhardt J,
AH Ringheim — AH Slegelsbach , Neckarbischofs -
Helmm 1 — Babstadt I, Obergimpern 1 — Bargen 1.
Untergimpern 1 — Hüfflenhardt 1 und Heinsheim 1
Bad Rappenau 1 an . Nach der Siegerehrung um
19. 30 Uhr wird man in gehobener Stimmung zweches
nengzerer Fühlungnahme “ zwischen Spielern und
Zuschauern zum „ großen Tanzabend “ im Gasthaus
zum Lamm zusammenkommen und bei 12prozenti⸗
dem ( Bier nätürlich ) , glasklaren „ Viertelen “ und
wechselnden Rhythmen die , ach , sooo schwachen
Beine herumschwenlcen .

Handballturnler in Neckarzimmern
Vereine mit Handballabteilungen werden gebeten ,

kür das am 26. 6. in Neckarzimmern stattllndende
Handballturnier ihre Meldungen bis spätestens
20. August ( wern möglich ſedoch sofort ) bel Spar⸗

——— Ortsteil Steinbach ,
relchen . Frauen - , Jugend - und Herrenmann⸗

schaften aind teilnahmeberochtigt .

Her K8V/Hessen Kassel Kkam am Mittwoch auf
eigenem Platz gegen die suüddeutsche Oberliga⸗

15 Stuttgarter Klckers zu elnem klaren
I - Sleg .
Der internationale LAufer Wrwin gchädler Uim 46)

nat die Donaustadt verlassen und sich der Ein⸗
tracht Franketurt anzeschlossen .

Hans Jakob , der internationale Torhüter , Wird

A1
NN aukstellen , die

u Frankkurt gesen die Altmeister - Klt der Eintrachf
antrutem soll .

„ Lleber Max felmann

„ Da ich heute mit meiner Mannschaft spielen
muß , kann ich Dir leider nicht persönlich die

Hände drücken . Ich freue mich , daß Du wieder

frei bist und mutig die Belange des deutschen

Volkes und insbesondere die der deutschen
Jugend vertreten kannst . Mit besten Grüßen

Dein Faul Kos chmieder . “
Max Reimann ist der Kommunistenführer in

Westdeutschland und Paul Koschmieder der

bekannte Mittelläufer von Borussis Dortmund .

Zwei bekannte Aktivisten — jeder in seinem

Fach . Dieses spontane geistige Händedrücken
ruft unselige Erinnerungen wach , — an deren

Wiederaufleben wir nicht mehr glauben . Aber

siehe da : Paulchen aus Dortmund versucht eine

Mixture von Sport und Politik allen Sportlern
seiner Heimat kurz vor den Wahlen sozusagen
als Aperitif vorzusetzen . Man besinnt wie in
alten Zeiten seinen Führer wieder die Hand

zu schütteln und ihn der Jugend als beispiel -
gebend zu empfehlen . Mit dem Inhalt dieses
Briefes ziehen die Kommunisten im Ruhrgebiet
von Veranstaltung zu Veranstaltung und ver -
suchen mit dem Namen Koschmieder in Sport -
kreisen für ihre Partei zu werben . Um die

politische Haltung und die politische Meinung
Paul Koschmieders ist es uns gar nicht getan ,
aber wo führt das wieder hin , wenn bekannte

Sportler ins politische Fahrwasser geraten und
als Aushängeschild einer politischen Interessen -

gruppe die übrigen Sportler zu Sympathiekund -
gebungen für den von ihnen bevorzugten Poli -
tilcer zu animieren versuchen ? Paul Koschmieder
tut nichts anderes als das Was seine Gesin -

nungs - und Sportgenossen in den Ostblock -
staaten tun : Dem Führer der kommunistischen
Partei die Hand drücken und zur Sportjqugend
meinen : so müßt ihr es auch tun .

Es geht hier auch nicht um die Personen
Max Reimann und Paul Koschmieder , son -
dern einzig und allein darum , den Sport
von politischen Einflüssen sauber und frei
zu halten . Paul Koschmieder soll privat den -
ken und meinen was er will , aber im Sport
soll er die Politile aus dem Spiel lassen . Das ist
ein Grundsatz , den jeder Sportler eigentlich
beherzigen sollte , — wollen wir nicht wieder
dahin kommen , daß konfessionelle und partei -
ische Sportjugend anstatt mit dem Ball oder
suf der Aschenbahn , mit Holzknüppeln und in
Versammlungsräumen kämpfen , Es wird ver -
schiedenen Parteikreisen wieder leicht gemacht ,
die Jugend , die sich gerade heute außerordent -
lich stark dem Sport widmet , zu ködern . Große
Sportler sind Ideale , die für die Propaganda -
ziele einer Partei eingespannt , Gefahr für die
Jugend bedeuten , diese auf Umwegen dorthig
zu kühren , Wo es 1933 Politiker fertiggebracht
haben : zu „ fanatisieren , auszurichten und zu
erkassen “ . Deshalb lehnen wir jegliche Ver -
quickung von Sport und Politik ab , nicht weil
es Paul Koschmieder ist , — denn wir würden es
genau so tun , wenn ein „ Katholischer oder evan -
gelischer “ Sportler an einen CDU- Politiker die
gleichen Worte richten würde , — sondern Weil
Sport von Politik zu trennen ist .

Günter Fraschka .

V. Cramm gewann mit Mühe und Not

Bei den internationalen deutschen Tennismeister
schätten in amburg wurde am Donnerstag im
Herren - Einzel . und Damen - Doppe !
die Teilnehmer der Vorschlußrunde ermittelt . Im
Herren - Einzel war v. Cramm verhältnismügig un⸗
sicher und schlug den Stuttgarter Fürst mit 3: 6, 610,
775. 6: 4. Der Australier Haper War relchlich phleg -
mätisch und verlor gegen den Schweden Fornstedt
Elatt mit 6: 8, 6: 3, 6: 1. Der Schwelzer Spitzer War
Heten den Kölner Buchholz etwas zu langsam und
Wurde 6: 4, 6: 4, 8: 6, 6·9 geschlagen . Das beste Spiel
Ueterten sich der Argentinier Weith und der natlo -
nmale deutsche Meister Koch ( Köln ) . Beit beiderselti⸗
den zehr guten Leistungen hatte der Südamerlkaner
mit seinem gepeitschten Vorhand und seinem her⸗
vorragenden Ueberkoptspiel entscheidende Vorteile
Und stegte mit 674, 676, 6: 4. — Ergebnisse im Herren⸗
Hoppel : v. Cramm /Harper — Gerstel/Fürst 6: 2, 612,
Fornstedt/Blomquist — Rauer/Pherstein 611, 614,
Buchholz “ Koch — Dr. TübbenAhl 62, 276, 6·:2, Sah ,
Herrmanm — Welh/Spltzer 716. 3: 6, 376.



Cageblatt UEUuks Aus AIIER WEII
Einflusse auf den menschlichen Organismus

Krankhezf , Kftl da UlScit
Die Prügung der Einzelpersönlichkeit erfolgtn einer sehr komplizierten und schwer zu

analysierenden Wechselwirkung zwischen dem
Erbmaterial und der Umwelt . Je nach Einstel -
lung und Vorurteil neigte man dazu , entweder
den Einflus des Erbgutes oder den der Um -
Welt zu Überschätzen . Jetzt wird mit Recht
dem formenden Einfluß der äußeren Umstündemehr Rechnung getragen , nachdem die vergan -
gene Zeit teilweise einer durch keine wissen -
schattliche Tatsache begründete Ueberschätzungdes Anteils der Erbmasse gehuldigt hatte .

Die Umwelt hat einen Einfluß nicht nur
auf die Lebensgewohnheiten , sondern auch auf
die Charakterbildung ,ja sogar auf den Körper -bau . Untersuchungen haben erwiesen , daß sich
k. B. die Schädelform bei Auswanderern nach
Amerlka in einigen Generationen völlig ge⸗
Undert hat . Wenn wir uns bemühen , die einzel -
nen Faktoren zu trennen und z2u beurteilen , die
von außen auf den Menschen einwirken , kom -
men wir dann , wenn wir nur wissenschaftliche
Gesichtspunkte gelten lassen , bald in Schwie⸗
rigleeiten .

Der Einfluß von Tag und Nacht

Wir stoßen auf unüberwindliche Wider -
sprüche , wenn wir die Einflüsse des Wechsels
von Tag und Nacht auf den menschlichen
Körper untersuchen . Es gibt viele Tatsachen .
die zeigen , daß z. B. das Kommen und Gehen
von Tag und Nacht einen tiefgreifenden Ein -
fluß aut den menschlichen Stoffwechsel hat ,
Bei Nacht scheiden die Nieren Weniger Wasser
aus , die normale wie auch die erhöhte Körper⸗
temperatur schwankt bekanntlich in einem be -
stimmten Rhythmus innerhalb von 24 Stunden ,
wobel morgens die tiefsten und abends die
höchsten Grade gemessen werden . Der Gehalt
des Blutes an Traubenzucker , Kalk und Harn -
säure , die Zahl der weißen Blutkörperchen und
Vieles andere folgt im Organismus einer ühn -
lichen Kurve . Dieser sogenannte Tag - Nacht -
Rythmus hat auch seinen FEinfluß auf den Ab -
lauf von Krankheiten . Die ärztliche Wissen -
schaft hat die statistisch belegte Beobachtung
gemacht , daß in den ersten Morgenstunden die
meisten Menschen sterben . Bestimmte Krank⸗
heiten , besonders solche , die in Anfällen auf -
treten , wie das Herz - und Lungenasthma , die
Herzanfälle bei der sogenannten Angina pectoris ,
die Gallenkoliken treten oft gehäuft in der
Nacht auf , Man hat nun versucht , den Ur “
sachen dieser rhythmischen Abläufe im Or -
ganismus auf die Spur zu kommen . Zuerst
nahm man an , daß lediglich die Gewohnheit ,
die Tätiskeit bei Tag und die Ruhe bei Nacht ,
dieses veründerte Verhalten bedinge , Dies hat
sich als nicht richtig erwiesen , denn Nacht -
wWächter und andere Personen , die regelmäßbig
bei Tag schlafen und bei Nacht wachen , zeigen
im wesentlichen das gleſche Verhalten wie nor⸗
mal lebende Menschen , Auch haben Versuche
an Säuglingen gezeigt , daß der Wechsel der
Temperaturkurve zwischen Tag und Nacht nicht
durch Aenderung der Fütterungszeiten beein -

klußt werden kann . Man nimmt vielfach an ,
daßß das Sonnenlicht auf dem Weg über das
Auge und den Sehnerv über das Nervensystem

die beschriebenen Aenderungen des Stoftwech - ⸗
sels hervorruft . Nur ein Teil der Erscheinungen
des Tag - Nacht - Rhythmus wird jedoch dadurch
erklärt . Sehr wichtig war die Beobachtung ,
dalß der Tag - Nacht - Rhythmus sofort , wenn wir
unsern Standort ündern und 2. B. mit dem
Flugzeug uns auf die andere Seite des Aequa -
tons begeben , sich den veründerten Zeiten an -
Pallt . Die Wissenschaft kann also diese hoch -
interessante Erscheinung , die auch von pralcti -
scher Bedeutung ist , nicht erschöpfend erkell -
ren . Es scheinen viele verschiedene Einflüsse
wirksam zu sein , die sich gegenseitig über⸗
lagern . Gewohnheit , Bestrahlung und andere
kosmische Einflüsse , Temperaturwirkung und
seelische Reaktionen , um nur zusammenhanglos
einige zu nennen , sind beteiligt , ohne daß man
für eine bestimmte Erscheinung einen dieser

E N besonders verantwortlich machen
önnte .

Infektlonskrankheiten und Klima
Aehnlich schwer zu analysieren sind die Ein -

flüsse des Klimas auf die Vorgüänge im
menschlichen Organismus . Wir wissen 2. B. , das
bestimmte Kranlcheiten in besonderen Jahres -
zeiten gehäuft auftreten . Für manche dieser
Erscheinungen hat man eine Erklärung gefun -
den , wie z. B. für das gefläufte Auftreten der
englischen Krankheit Rachitis ) , die in den
Wintermonaten auftritt , wo die zu geringe Son -
neneinstrahlung ein Deftzit an dem für das
Knochenwachstum so wichtigen Vitamin D ent -
stehen läßt . Auch bei manchen ansteckenden
Krankheiten kann man sich an das saisonbe -
dingte Auftreten durch die verbesserten Wachs -
tums - und Verbreitungsbedingungen der für
diese Krankheiten verantwortlichen Keime er -
klären . Dies gilt wahrscheinlich für die Ruhr ,
vielleicht auch für den Typhus , Diese Dinge
können aber nur zum Teil für die Häufung der
Infektionskrankheiten zu bestimmten Jahres -
zeiten von Bedeutung sein , Die 80 gefürchtete
Kinderkrankheit , die auch manchmal Erwach -
sene befällt , der Scharlach , hat den Gipfel der
Häufigkeit in den Monaten Oktober bis De⸗
zember . Die Rachendiphtherie fordert in den
Monaten September bis März die meisten Opfer .
Die epidemische Kinderlähmung hat ihre Höhe -
punkte im Spätsommer und Frühherbst . Im
Winter erlischt sie meist . Aber auch die nicht
durch Kranlcheitskeime hervorgerufenen Er -
krankungen sind 2. T. in der Häufigkeit ihres
Auktretens an die Jahreszeiten gebundenl Der
Kranke mit einem Magengeschwür hat seinen
Rückfall meist im Frühjahr oder Herbst . Auch
manche Anfallskranlcheiten , wie 2. B. die Teta -
nie , eine durch Kalkmangel im Blut hervorge -
rufene Krampfneigung , die Epilepsie , die Mi -
grüäne und auch der sogenannté grüne Star
treten ebenfalls besonders häufig bn Herbst und

Frühling auf . Auch Gelstesleränkheiten sollen
in diesen Jahreszeiten stärker , in Erscheinung
treten als sonst , Allgemein bekannt ist , daß die
Sterblichkeit der alten Leute , besonders die in
den Heilstätten für Tuberkulosekranke im Früh -
jahr sehr groß Ist . Viel besprochen ist auch der
Einfluß des Föhns auf die Zahl der Selbst -
morde , Viele dieser Beobachtungen sind stati⸗

stigch gesichert , andere beruhen mehr auf Ein “
drücken , die sich vielleicht bei genauerer Prü -

tung als irrtümlich erweisen . Was im einzelnen
an diesem Phänomen der Krankheitshäufungen
zu bestimmten Jahreszeiten schuld ist , läßt sich
noch nicht sagen . Viele Dinge werden dafũr Ver -
antwortlich gemacht , wie 2. B. die elektrische

Ladung der Atmosphäre , der viel besprochene
Wetterkrontenwechsel oder die Luftfeuchtickeit .
Das Klima als Heilfaktor 0

Aehnlich ist es mit der Wirkung des Klimas
an sich . Sehr viele Kranlcheiten sind an be -
stimmte klimatische Verhältnisse gebunden .
Unser gemäßigtes Klima zeichnet sich 2. B. durch
eine Begünstigung der rheumatischen Erkran -

kungen aus . Gelenkrheumatiker werden okt in

tropischen oder subtropischen Gebieten gesund ,
auch kennt man in diesen Gebieten kaum rheu -
matische Krankheiten . Die Erkältungskrank -
heiten findet man dort , wo man sie am meisten

vermuten würde , nämlich in den kalten Re -

tzionen des Nordens , viel weniger als in unserem

noch in der Arktis vor , Die Tem
Kann also nicht der entscheidende
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emüßigten Uebergangsklima . Der schon er⸗

kommt weder in den Tropen
eratur allein

Faktor für

uftreten der Erkrankungen zein . Die EKin·
— des Klimas auf die Kranlcheiten hat

dem Arzt eine sehr wichtige Hellmethode mög -

lich gemacht , die schon seit uralter Zeit in Ge⸗

brauch ist . Auch heute noch sind wir auf die

Heilmethode der klimatischen Behandlung bei
Vielen Krankcheiten fast ausschließlich ange -

wWiesen . Man denke nur an die verschiedenen
Arten von Tuberkulose , bei der erst in aller -

letzter Zeit andere Methoden in . Konkurrenz
mit der Klimatischen Kur zu treten beginnen ,

ohne diese aber im geringsten ersetzen zu

können .
Weit über unser enges Thema hinaus sin 0

Einflüsse des Klimas für die Entwicklung der

menschlichen Zivilisation von srößter Bedeu -

tung . In der Geschichte sind Kommen und

Gehen von Kulturen weitgehend durch lelima -
tische Hinflüse bedingt gewesen . Viele Histori -

ker führen das Phänomen der Völkerwanderung

auch auf einen Wechsel klimatischer Bedin -

gungen zurück . Die Beziehung Mensch - Um-
welt ist ein unerschöpfliches Thema , das alle

Gebiete des Lebens berührt . Dr . med . A. v. A.

Sunte Maeſixieſiten
Das deutsche Sonnenobservatorium

München . Seit Kriegsende befand sich das
Sonnenobservatorium auf dem Wendelstein in
der Hand der Besatzungsmacht . Es wurde jetzt
dem bayrischen Kultusministerium feierlich

übergeben und der Münchner Sternwarte ange -
schlossen . Es ist nach der Demontage des Frei -

burger Observatoriums das einzige seiner Art in

Deutschland .
Meuterei im Zuchthaus

Hannover . 30 Häftlinge , die zum großen Teil

lebenslängliche Freiheitsstrafen absitzen , gelang
es , aus dem Strafgefangenenlager Versen im
Emsland zu entfliehen . Ein Sträfling hatte auf

dem Weg zur Auſlenarbeit einen Fluchtversuch
unternommen und war nach erfolgloser Warnung
durch einen Schuß tödlich verletzt worden . Dar -
aufhin drang ein großer Teil der Gefangenen aut
die Wärter ein . In dem entstehenden Durchein -
ander gelang 30 Sträklingen die Flucht . Die Ruhe
konnte irn Lager wieder hergestellt werden , wäh -
rend ein Riesenpolizeiaufgebot nach den Flüch -
tigen fahndet . 20 Kkonnten berelits aufgegriffen
werden .

Flugzeugunglück im Schwarzwald

Donaueschingen . Ein Schweizer Privatflugzeug
stürzte nicht weit von St . Peter infolge eines

Propellerschadens ab . Ein dreijähriges Kind fand
dabei den Tod , die anderen Passaglere wurden
schwer verletzt ins Krankenhaus transportiert .

Merkwürdige „ Nachtübung “

Hannover . ODPD ) Mehrere maskierte Mäuner
hielten den sozlaldemokratischen Landtagsabge -
ordneten von Niedersachsen , Schulz , in der Nachit
zum Sonnabend in der Nähe von Salzgitter mit
seinem Kraftwagen an . Er wurde gezwungen ,
mit zweien von ihnen eine längere Irrfahrt durch
das dortige Gelüände zu machen . Schließlich ver -
ließen die Maskierten den Wagen und Schulz

konnte noch etwa zwel Kilometer weiterfahren ,

bis ihm das Benzin ausging . Die vermeintlichen
Banditen waren britische Fallschirmjäger , dle
bei einer Nachtübung programmgemäſl einen

Kraftwagen „ gekapert “ hatten . Der Komman -

deur der Truppe hat dem Abgeordneten sein Be -

dauern über diesen Vorfall ausgesprochen .

25 Jahre Berliner 8 - Bahn

Berlin . OPD ) Die Berliner S - Bahn felerte ihr

25jähriges Jubilkum . Am 8. August 1924 lief der

erste elektrisch betriebene Zug auf der Streclte

Berlin , Stettiner Bahnhof nach Bernau . Mit 116
Zügen wurden im vorigen Jahr von der Berliner
S§ - Bahn rund 300 Millionen Menschen befördert .

1938 liefen 204 Züge , 600 Millionen Fahrgäste
wurden gezählt .

Stromlose Glühlampe

New Vork . Ein amerikanischer Ingenſeur hat
eine stromlose Glühlampe erfunden . Sie enthäült

an der Innenfläche einen Uberzug von Leucht-
stott und Quecksilber sowie eine kleine Füllung
mit Edelgas . Zum Leuchten kommt sie , wenn sie

leicht geschüttelt wird . Bei Fahrzeugen genũgt
schon die Vibration durch das Fahren , um die

Lampe ständig leuchten zu lassen . Eventuell wWäre

sie daher auch als Fahrradlampe zu verwenden .

Eine Schere zum Baumfüllen

Texas . Amerikanische Techniker haben jetat
ein Gerät zum Baumfällen entwickelt , das wie
eine Schere aussieht und mit dem man Stümme

bis etwa 20 em Durchmesser sehr schnell fällen ,

Sozusagen abknipsen kann .

4 miesenwaldbrand in USKA
Helena Montans ( JS8N ) . In einem Durchinesger
von rund 390 Kilometern wütet im Nordwesten
der USA ein Waldbrand , wie man ihn dort seit
40 Jahren nicht mehr erlebt hat . Seit vier Tagen
sind 500 Feuerwehrleute zum Löschen eingesetzt ,
13 kamen bereits ums Leben . Bisher konnte der
Brand noch nicht eingedümmt werden .

Ernststolzenberz

Hine Kriminalgeschtehte
uus dem früheren Berlin

36 . Fortsetzung

Daraufhin überkletterte „ 1909 “ mit großer
Gelenkigkeit den Gartenzaun der Rosenthalschen
Villa an einer Stelle , an der eine mannshohe
Täannengruppe stand . 5

Vorsichtig ging er um das Haus herum und
blieb vor dem grohen Atellerfenster stehen .
Kein Lichtschimmer , kein Geräusch , nichts —
Totenstillel

Da zerschnitt er mit einer Schere das Draht -
Eitter des Kellerftensters . Es verursachte ein
helles metallisches - Geräusch . Dann wiekelte er
die Mütze um die Hand , zerschlug mit einem
kurzen , wuchtigen Schlag die Scheibe und ließ
einen Augenblick den Schein seiner Taschen -
lampe aulblitzen . Der Keller War leer .

Ueber eine steinerne Treppe gelangte „ 1909 “
in die Küche . Auch die Küche war leer und
leer waren auch die anschlieffenden 2ʒwel
Räüume , vor deren Fenstern die Läden geschlos -
sen Waren . Ein seltsames Haus .

In dilesem Moment klingelte irgendwo in einem
Zimmer das Telephon , und „ 1909 “ schreckcte
unwillkürlich zusammen .

„ 1909 “ schlich behutsam die Treppe hinautf
und drückte vorsichtig eine Türklinke nieder .
Fr stand in einem gutausgestatteten Herren -
zimmer . Ueber dem Fernsprecher lag ein Merle⸗
blocke , aut dem das Wort „ Kundendtenst “ stand .

„ 1909 “ schoß ein Gedanke durch den Kopf .
Er nahm den Hörer und verlangtée den Kun -
dendlenst Schmargendorf .

Eine Stimme meldete slch .
„ 1909 “ nannte die Nummer , die auf einem

weißen Schildechen auf dem Appärat stand , „ hat
jemand angerufen ? “

„ Herr Dr . Rosen ? “ fragte eine Frauenstimme
zurlickk und „ 1909 “ brummte etwas , das wie ein

„ a “ klingen konnte .
„ Angeruten hat dreimal Fräulein Forescu , gle

erwartet bestimmt , daß Herr Doktor bis acht
Uhr im Metropoltheater anruft , dann der Kkos-⸗

mopolitische Club mit der Mitteilung , daß heute
ein Wichtiger Vortrag sel und Steinplats 0336 ,
sonst nichts ! “

„ Danke “ , sapte „ 1909 “ und notiterte sich die
Namen und die Telephonnummer sofort , „ danke
und — nehmen Sle bitte die Gespräche weiter
ah, bis leh mich wieder melde ! “

„ 1006 “ nahm wileder den Hörer zur Hand .

„ Bitte Steinplatzl “

Steinplatz meldete sich und „1909 “ Verlangte
nach der Auskunft .

„ Wer hat die Nummer Steinplatz
kragte er .

Es dauerte eine Weile bis die Stimme erneut
aus dem Hörer klang :

„ Jean Plerre Roberthe , Kaufmann , Charlot -
tenburg , Kantstraße 209 ! “

„ 1909 “ lächelte und notierte die Adresse .
„ Danke schön, “ sagte er fast fräöhlich !
Roberthe hieſß der Mitinhaber des Autosalons

Rohnstein , er wohnte Kantstraßße 209 und sollte
morgen früh verhaftet werden . Rosenthal stand
mit Roberthe in Verbindung ! „ 1909 “ rieb sich
vergnügt die Hände . Der Einbruch in die Rosen -
thalsche Villa hat sich gelohnt . Nun fort , und
möglichst alle Spuren verwischen , damit der
heimliche Besuch nicht gleich entdeckt wurde ,
wenn Rosenthal kam .

„ 1909 “ beschloſ zu Dr . Maudermann eu
fahren , und den Kollegen , der noch immer aut
seinem Beobachtungsposten auf dem Hügel war⸗
tete hier allein zurückzulassen , Fr würde sofort
telephonisch Nachricht geben müssen , wenn Ro -
genthal kam oder sonst jemand in die Villa ging .

„ 1909 “ verließ das Haus und verschwand mit
einigen lautlosen Sprüngen in der nebligen Dun -
kelheit .

0336 “ ,

*

Um elt Uhr abends fuhr ein schwarzer , lan -
ger Sportwagen in einem lässigen Tempo durch
den Tiergarten . Der Nebel hatte sich verzogen ,
und man konnte im Schein der Straßlenlampen
sehen , daß der Wagen rote Räder Hatte .

Er fuhr an fünt Herren vorüber , die in eilner
Gruppe zu zweit und äritt hintereinander dle
Hildebrandstraße hinaufgingen . Der Motor
hatte einen elgentümlichen , welchen und sin⸗
Henden Ton , der noch lange im Ohr blieh .

Einer der nächtlichen Fußigänger vertolgte das
rote Schlußlicht mit den Augen . So sang nur
ein Motor , der alte , getreue Hundertpferdige ,
der vielleicht jetzt irgendwo in Holland Über
die langen windigen Landstraßen flog und
einem Herrn gehorchte , der ein Dieb war oder
Diebesgut erworben hHatte .

„ Charlie , hörtest du nichts ? “
„ Wasvn Nam die Frage zurtick .
„ Also nicht “
„ Du sprichst in Rätseln . “
„ Später „„ „ K

„Bitte , gib mir die Karte von Rosenthal ,
Bobhy , ich werde uns damit auswelsen ! “

„ Hler , ich bin sehr gespannt ! “
„ Du scheinst mir eber zerstreut zu seln ! “
„ Findest du ? “ Und in Geclanken : „ Viellelcht

hatzt du recht , ich bin zerstreut , denn loh sehe
noch immer das rote Autolicht , ich höre noch
Immer das Singen mames Motors und ieh sehe ,
dabb dort oben dar Wagen ateht und daudl wWIIr

ihn bald erreicht haben werden , den schwarzen
Zweisitzer mit den roten Scheibenrändern . . . “

Aus dem Dunkel der Häuser auf der anderen
Straßenseite löste sich eine Gestalt und kam
über die Straße herüber auf die Gruppe zu . Es
War der Beamte „ 1909 “ ,

Er meldete sich im Auftrage von Dr . Mauder -
mann und unterrichtete Charlie kurz über seine
Beobachtugen in der Grunewaldvilla .

„ Ich habe noch zwei Beamte hier, “ schloſl er
geinen Bericht .

„ Gut , denn geben Sie mir noch einen mit und
bleiben Sie selbst auf alle Fälle vor der Haus -
tür . Sie wissen , auf Rosenthal kommt es an ! “
Wandte sich Charlie an seine Begleiter , „ in die -
sem Häuserviertel hier muß die 40a liegen . “

„ Einen Moment, “ sagte Bobby , „ dort an der
Telephonzelle steht ein Automobil — bevor Sie
in den Club hinaufgehen , Warten Sie bitte einen
Augenblick, . Ich Komme sofort zurüick ! “

Sle sahen hinter ihm her , bis er an den Wagen
trat , sich dort einen Augenblick aufhielt und
Wieder zurüchkkam .

„ Ich bleibe hier , Charlie , du mußt ohne mich
den Club ausheben “ , sagte er leise .

„ Und warum ? “ tragte Charlie maßlos erstaunt ,
„ Was ist denn eigentlich los ? “

„ Spüter — Spüter — mein guter Junge
Wir treften uns nachher hier wieder .

Charlie zuckte die Achseln und wandte sich ab .
„ Wie du willst , kommen Sie meine Her⸗

ren . . „ Viermal klingeln — lang , kurz , kurz ,
lang ! “

*

Dr . Rosenthal ging von Zimmer zu Uim -
mer und begrüßte mit einem leichten Winlcen
der Hand hier und da einen Gast . Im Roulette -
Raum blleb er einen Augenblick stehen und
gah dem Spiel zu .

Der Croupier sah ihn unaufkällg an und
machte ein Zeichen mit den Augen .

Dein großer Gegenspieler ist noch nicht da ,
gollte es heißen , aber Rosenthal achtete nicht
darauf . Sein Blick lag auf dem Spieltisch mit
den gelben , weißen und roten Marken und er
Verfolgte einen Augenbliele die kreisende Ku -
gel , die wild am Rande des Roulettebeckens
entlangliet und langsam , unendlich langsam für
die Geduld der Spleler in einem der Kästchen
zur Ruhe kam .

Rosenthal ging welter und stand nun im letz -
ten Eimmer , in dem an einzelnen Tischchen
Eeuarté gesplelt wurde . Hler wollte er sgeinen
Hrollen Spieler erwarten .

Er setste steh an eln leerstehendes Tischchen ,
das an der Wand stand , die hier im Fearté⸗
zimmer von schwarzen Samtvorhängen ver⸗
deckt war und die dem Raum eine gewisse

durch die langen Spielzimmer nach der Ein -
gangstür , durch die jetzt fünf Herren traten .

Niemand von den Spielern beachtete sie ,
Rosenthal sah , daß sich der Vorderste der

Fremden für den Bruchteil einer Sekunde mit
halber Kopftwendung an seine Begleiter wandte ,
die hinter ihm standen .

Eine unmißzverständliche Kopfbewegung , die
nach vorn wies auf die sich anschliefßenden
Räume , so unmißverständlich , daß sich sofort
zwel Herren von der Gruppe lösten und lang⸗
gzam und unaufkällig aut das Roulettezimmer zu -
kamen und auf das Feartézimmer , in dem er .
Rosenthal , saſßß, der Herr und Besitzer dieses
Clubs und nicht gewillt , sich jetzt Überrumpeln
zu lassen .

Wer waren sie , diese unbelcannten Füntf und
durch wen kamen sie hier herein ?

Noch sahen sie ihn nicht , denn im Feartézim -
mer saßen noch mehr Spieler und zum Tell
verdeckten sie ihn , aber in wenigen Sekunden
muſßten sie an der Tür stehen .

Rosenthal bückte sich nach einem imaginkren
Getgenstand und gleich darauf war sein Platz
leer . Kaum daß sich die Falten des schwarzen
Samtvorhanges bewegten .

Er glitt , eng an die Wand gepreſlt , lautlos zur
Seite , bis seine Hände den Fensterriegel be⸗
rührten .

Eine Sekunde blieb er stehen und lauschte ,
alle Sinne angespannt , als müßte er voraus⸗
sehen , was vor dem Vorhang geschah .

Die erste Silbe des Wortes war noch nicht ge -
Sprochen , da Wußte er es „ Kriminalpollzei ! “

Er gritt nach rückwärts und schwang sich in
den Lichtschacht hinunter . Fin Sprung , und er
gtand unter dem niedrigen Torbogen und hinter
der Tür aus Stahl , berelts unsichbar für die ,
die ihm vielleicht nachfolgten und gesichert
durch ein genial Kkonstruiertes Schloß , das nur
eit Sohittissel zu öfknen vermochte , den er alleln
besall . Eine Situation , die , unzühlige Male im
Gelste erlebt , sich nun verwirklicht hatte .

Wieder ein Lichtschacht .
Eine Federleiter ,
Ein Paar FHundert Sprossen und Pächer ,

klache Dächer .

Udlich am Fnde der Straſſe die Bodenluke .
Fünt Minuten später die Haustür !
Da drauſlen steht der schwarze Wagen .
In dem Augenblick , in dem Rosenthal dle Tür

aufschloß , Uberktel in der Gedanke , daßh doch
nicht alles bis ins letzte Überlegt gewesen war .
Er war ehne Mantel und Hutl krgendwohin auf
dem Wege zwischen die Hausnummern „ 27 “
uUnd 594 “ gehörte eine Etappe mit etwas Gar⸗
derobe und der Möglichkeit , sich säubern z2u
können ,

Felerlichleelt gabem und blickte gelangwellt Fortsetzung kolgt ,



—n
Salte 6 / Nr . 77 / Frettag , 13 . August 1940 ragebtakl

——

Oasf½ds „ Tum Adler “ NRohrbach

EKröttnungstanz om 18. 8. 1 % ob 2 - 2 Uhr im renovierten SoaleAnschen Hoslet nidlts1 Heldelberger . Pllmihesler
Wir zclgen Ihnen gerne uuvenbindllich Umd OhRE KOOHU/ unt
Wes wir blete n˙

Nrumαοαννοαννjjule
NK᷑ανννννjwo “ fte 107 Anroge ond Koö! be
SHοααοα⁰hMh ( He , 1. und 2. Telhig ob OM & G .
SinselsdkOSs und Hosen

Windblusen „ DPoepeline - Hemden
Unterwädsche für Herren undt Dernmnem

Fubrikate „, BEHUSER·IEAUUA! und „ LANOVA “

uncl ſuſ die ODame :
Herpliche Jersecy - Woll - Kleider ,

I. und 2. tollig , tor kohle Icige
Jersepy - RNSCe , in ollen Forben und Gretbon

Dronhe eeen edere Hreise

STEIAssI % QαννuitHtAufE - n

CuOEmUmmHAsChe Rediemume

Nnõuꝛ g Rqͤuler ee,

Statt Kerten

Danksatunt

vVur die in 60 herziicher Welse gezeiste Anteunahme anläälich
des für uns 30 schmerzvollen tragischen Ablebens unserer über
alles geliebten Entschlafenen

eind . med Ludgard Feigenbutz geb . Banr

gagen wWir unseren Freunden und Belcannten unseren autrich⸗
tgsten Danle ,

In Namen aller Trauernden :

Dr . Erwin Feigenbutz

Familie Wilhelm Bähr

Dossenhei , Gen 13. August 1048.

FWen
hre Vermöähloneg beehren sich

Städt . Freibank
Ae e PFeischverkaut am Samstatz , den

18. August 1940: 7 —6 Uhr Nr. 401
Frita Ghrisat᷑ bis 500, 6 —9 Unr Mr, 5ol bis 690.

Uchlachthotdtrektion .
Ae Gutel

mandeltrenteter Tn Nr. A. N U
deb· Vener rr U un g. Firma Ernat

HMElbeTsEn0, Berghelmer StrrertzeIhb, V

Klrehllche Treuung em 13 .B. 49, 15. 30 Uhr

In det Helliggelstlelrche

port in Obat , Gemüse u. Kolonial⸗
Waren in Mosbach . Geschäkts⸗
inhaber : Erust Brandt , Kaufmann
in Mosbach , Am Henschelberg 30.
Mosback , 26. Jult 1666½. — Amts⸗
Cer lchit .

„ MIIR PARTTI . —

zur Bundestagswahl

Die NMWUR PARTUH Heidelbers tritt tür eine Erneuerunt des
politischen Lebens und tür die Verwiriclichung sorztaler
Gerechtigkeit unter Wahrung der persönlichen Freiheit ein .

Obwohl das gegenwärtige Wahlsystem in keiner Weise der
von der NEUUN PARTEI geforderten echten Persönlichkeits -
Wahl entspricht , rutt die NTUE PARTEI inre Freunde und
Anhünger trotadem aut , von mrem Wahlrecht Gebraueh
uu machen .

Im polittischen Tausiehen zwischen Frankfturt und Bonn
hat die Unvernuntt gestegt . Wir Staatsbürger müssen daraus
die Lehre ziehen , che grögeres Unheil geschieht .

Nicht unverbindliche Partelprogramme , sondern verantwort⸗
liche Persönlichkeiten sollen — Wirklich tret von jeglichem
Fraktlonszwang — üÜber unsere Zukuntt entscheideni Gesunder
Menschenverstand , praktische Lebentertahrung und ein
ottenes Hers für die Nöte der Leit sollen sie dabet leiten .
Nötiger als glänzende Partetredner aind Männer und Frauen
mit tachlichem Können und nachwelisbaren Lelstungen tür
di%e Allgemeinhelt !

Die NWUH FPARTUTt Heidelbers versichtet auf die Aufstellunt
Sigener Käandidaten zur Bundestagswahl , um zur Eusammen⸗
tassung Klelchgestianter Krätte betsutragßen . die erblickt in
dem Heldelberger Kandidaten

GE0ORG VNMAHER
Re Geelanete Forsöänlichkelt sur Untsenduntz in den Bundestas .

Brandt , Grofhandel , Import , Ex -

Bis einschlieülich Montag

Clara Schumann ' s grolle Llebeseuless
eeeeeeeee ett Katharine Mepburn - FPaul Renreid -

205 Robert Walker .
14 . 10, 10. KHerrliche Musik , Elanzvolles Milieu , gran -2

diose Schauspieler — das alles bietet
dieser großle , unvergleichliche Mustkflim

Vorverkautt Eigarrenhaus Grimm . Bismarckplata , und ab 13. 00 Uhr
an der Kasse tür den gleichen und den nüchsten Tag .

Ein Spitrenwerk ungar . Flümschaffens !
Faul Javor — Elisabeth Simor in

N ＋
TAUAHUUUe Vision am See
Täglicht : 13, 16, 1 . 10 In der herrlichen ungarischen Land -

1 Uhr . schaft splelt dieser Film , der von Liebe
und Leid , Glück und Urtälluns erzählt .

LiebeskOmö - e
EFin keckes , spritziges Spiel der Irrungen
und Verwirrungen mit Theo Lingen ,

Freitag , Samstag , Sonn -

tagst Späüt ⸗Vorstellung

22. 45 Uhr . Magda Schneider , Lizzi Waldmüller u. a.

ALRERT PREIEAN , der große Charak -

U K 6 terdarsteller aus dem Firm „ Unter den
Düchern von

W2 AreR dree Servilange selne schöneieeeeeeeee ntrezinin
Partnerin in

Feuer im Laxar
La Kermesse rouge ) in deutscher Sprache
Die Tragödie eines Pariser Kunstmalers ,
der Absturz zweier Herzen .

Hauptstr . 87 — Tel . 25 73
Täglich : 12. 30, 14. 30, 16. 30,
16. 30, 20. 30 Uhr . Freitag ,
Samstag und Sonntag
auch 22. 15 Uhr .
Kassenötftnung : 12 Uhr .

AIAEAee
Haltestelle Untversität
Hauptstr . 146 Tel . 50 46
Kassenöttnung wochen -
tags 10 Uhr . — Beginn :
10. 30, 19. 30, 14. 30, 16. 30,
16. 30, 20. 30 Uhr . Kassen - ⸗
öktnung sonntags : 11. 30.
Beginnt 12. 30, 14. 30, 16. 30,
10. 30, 20. 30 Uhr .

AIAAAmmmAeeeeee
Ladenburtzer Straße 36,
Teleton : 27 70
Furken 1. derselb . Straße
Kestattet . Kartenvorver -
Kkaut Zigarrenhaus Lenz
Kassenötffnung : Freitag .
Samst . u. Sonnt . 13 Uhr .
Beginnt 14, 16, 16 20 Uhr .
Spätvorstellung : 22 Uhr .

Heute bis Donnerstag in Erst - Aufführung
der vielbesprochene Wiener Fiim :

Oas andlero Keben
Markante Darsteller des Theaters in der
Josetstadt :
Aglaja ge hmI1d , Siegtried Breuer ,
Gustav Waldau u . àa.

SPRT - Vorstellungen am Freitag , Samstaß ,
Sonntag : 18. 30 Unr .

Heute und folgende Tagel
KEine EKret - Auftührunt aus dem
Wiener Fümschatften :

Oas aundlere Teben
Die spannende Geschichte eines Ehelkon -
KHlikktes mit den beliebten Darstellern
Siegtried Breuer , Atlae Schmid ,
Gustav Waldau u . a.
Kassenöffnungt Mo. , Di. , Mi. und Donn .
14 Uhr , Besinun : 16, 17, 19, 21 Uhr .

LicHTSPIELHAUS

N . ud
Bahnhefstraſle 9 — Ruf 2667

Betinn : 9, 11, 19. 16, 16. 19 17/. 16
10,30, 21. 30 Uhr

Vreitag u. Sonntaß 4b is Uni .
Die entzüctende Jenny Jugo

un Runde mit Albert Matterstock , Heint Salfner , Kans
Schwarz erobert sich mre stürmische Sympathie als

UusEAFEKRNKUILELINSeKYes
Eine entzückende Komödie voll ausgelassener Helterkeit .

LicHTSTIUHAUS

vrdckenstraßhe 26 — Rut g90s
Heginn : 18,08, 18. 48, 1. 46,

0 , 4 % Unr

Burgorliche Küche

Es splelen die „ BENNVS “

Barbetrieb Gepflegtoe Weine

Freie Ausspruchel

KEur Bundestasswahl und

zxur wirtschaftlichen lase

spricht am Somsfag, den 13. Augost 1949 , um A Uhr

im Sasthaus „ 2 UR PFALZ “ in Schriesheim

der pbartellese Kandidat

Richard Freudbenberg
Parteiloser Wahlausschußs !

Oſtene Stellen

tür leichte Werbetätigkeit , die
nebenberuflich durchgef . wer⸗
den kann , gesucht . Mögl . Ertah -
rung im Anzeigenwesen er -
Wünscht . Tuschritt . unter 3471
an das Tageblatt .

＋ Steſſengesuchege
Mngere Frau mit Kind übernimmt

Pflege u. Aufwartg . v. ült . Dame
getg. Gestellg . von 1 —2 Zimmer ,
auch leer . Zuschr . 3440 a. d. TSbl .

NREE
10

3 Iimmerwohnung
in guter Wohnlage des Stadt -
gebletes , mögl . bald zu mieten
Kesucht . Eotl . wird zum Aus -
bau entsprechd . Wohnung Bau -
Kostenzuschuß gegeb . Zuschr .
unter Nr . 3d70 an das Tagebl .

Witwe u. Sohn cherufstätig ) suchen
Zimmer einschlieſli . Kochnische .

Zuschr . unter 6006 an das Tagebl .

Vertreter sucht ab sotort für

Abar - Einf . Limmer
mit Schlafmöglichkeit im stadt -

teblet . Zuschr . erbet . unter 3446
an das Tageblatt .

Baukostenzuschuß
leiste ich für geriumige 3 - Zim⸗
Wohnung im Stadtgebiet . Zuschr .
unter 3467 an das Tageblatt .

Studentin med . , 7. Sem . in Bonn ,
sucht Tauschpartn . in Heidelbg . f.
Studienplatz u. Zi. Unkosten für
Tausch u. Umzug werd . vergütet .
Zuschritt . unt . 6035 aà. d. Tagebl .

DER
Büroschreibmaschine , Marke „ TOR -

FEDO “ , m. Zeilenschreib . , in sehr
gut . Zust . , zu verkauf . Angebote
Unter 3441 an das Tageblatt .

Gebr . Netz - Radio , Marke Blaupunkt ,
48W236 , wenig gespielt , preisw .
geg . bar zu verkaufen . Oft . unter
3456 an das Tageblatt .

Neuer Roeder- Küchenherd 00xb0,
Dauerbrenner , für DM 110 . — au
Verkf . Zuschr . unt . 3465 à. d. TSbl .

Neuer eich . Kleiderschrank , 140 brt . ,
m. Zw. , umständehalb . zu verkf .
Mayer , Schreinerei , Dossenhetmer
Landstr . 40, Tal . 40 28.

Schittschraube 30 om S. , billig ab⸗
zugeben . Otto Sohns , Pleutersback

Kaufgesuche “ “

Ein guterhalt . Handkastenwagen .
kaufen gesucht . Angebote an Ho⸗
tel Reichspost , Heidelberg .

Automobitè , Mototräderf uss .

W0 urN —r gut. Zzust, umstängen . x. vlct .
Münlingstrae 4, Handschunsheim

22

Gewähren Anslose

langtristige Beudarlehen

bel Abtrefung korrfelstig bezlehbarer

AA EImmer - Etagen - Weohnungen
in Heſclelbertz und ndherer Umgebung .

Angebote unfer 3246 an des Tageblatt erbefem .

Abgabe von Auslandselern . Die Aus⸗
landseler sind beim FEinzelhandel
eingetroftten . Fe wird nochmals
daraut hingewiesen , daß auf den
Abschnitt „L. 107“ der Karten 11,
14 und 16 in Verbindung mit Ab⸗
schnitt J3 des Heidelberger Ein -
Kaufsausweises ein Auslandset aus -
egeben wird . Die Fier sind bis
Spätestens Dienstag , 16. August ds .
Jd. abzuholen . Der Einzelhandel
hat die Abschnitte 3 des Fin⸗
Kaufsausweises aufgeklebt beim
Urnährunssamt - Markenrücklaut⸗

HOSEN ALLER ART

BERUFSKLEIDUNG
60olid , stebll , Preiswert

MaßgebendeKleiderfochleuvfe

HEIDELBERG

Hauptstr . 90. Kerl - LUdwWIg- Stroße 4

V. Die Auslteterung der Ware er -
tolgt bel : Reformhaus Weiß , An⸗
lage 17, Reftormhaus Thalysia ,
Hauptstr . 121, Retormhaus Neuen -
heim , Brückenstraße 22, Retorm - ⸗
hauts Brede , Rohrbacher Straßhe 30.
Die Sonderabschnitte 714 sind beim
Ernührungsamt Markenrücklaut⸗
dtolle abzurechnen .

Wechselseitige Gültigkett der L6
bensmittelkarten . De wird noch -
mals daraut hingewiesen , daß ab
1. Autk. 1040 dte Abschnitte Fumt⸗

Stelles ⸗„ bsurechmen . Die Ab⸗
gehnittée „I . 07“ sind in Tüten 6e⸗
sammelt absulistern .
Die Wuckerratton für Voliselhst⸗
Versorger Wird tür den Monat
Außgust 1846 aut 1000 6 Erhetit . 8
Kännen ausgezeeben Werdent e
186 Lucker aut Abschinitt „ 601“
der Käarten 4ui und 44 und 90 8
Fuchcer aut Abschnitt % g0s “ der
Kärte (1.
Ausgabe von VoIIs0fa - Wrseufnissen
un Diabetiker , Diabetiker erhalten
als Emptünser der Eulagekarte 11
der Ausgabe Mat bis September
1946 ſee 600 Vollsoſa - Erseugnisss .
Die Abgabe éertolgt auf die Sen⸗
derahschinttte ue der Zulasekarten

Ucher Lebensmittelkarten nieht
nur in alten Ländern des Ver⸗
einigten Wirtschaftsgebietes , sen -
dern auck in der transösischen
Besatzuntssone gültis sind . Dem⸗
gemün aind auen die Abschhinitte
cler Lehenemittelkartan der kran⸗
ösTtschen Rea tsuncszones beil uns
Suülticz. , e bleilbt vorbehalten , tür
dte Autrutabschinttte von Fall zu
Fall die Wechselseitige Gältigkeit
insuschrünken . Rel Reisen in die
transeaisen messtzte Vone ist ein,
Umtausechk in Reisemarken mich
mohr notwenckic . — Die Stade
Waltunz — Ernänrungsamt ,

Cie janden ein nettes Zimmer
Gewis , 6s ist nichit ümmer leicht , einen Raum
uu kfinden , den man sein „ Zu Hause “ nennen
Kkann. Aber vielen War in der Not die Klein -
anzelge schon ein Helter und auch Sie soll⸗
ten nicht 268fern , sich ihrer zu bedienen .

Tugeblall - KHleinanzeigen
Aind Wirlesam un d preiswert . Darumt Wenn
Sie mieten oder vermieten , kautfen oder ver⸗
Kauten oder halraten wollen , immer tet die
Kleinanzeige Ihr Helter .
Bestellen 8ie rechtzeitig tür die morgige
Samstag - Ausgabe hre Anzeige . Wir bieten
Innen nochmals besonderen Vorteilt

Weeen e re Kiee i ntentenencden Restelischeln oln⸗
Senden , erhalten Ste alnen

Loincerkn dkMaswon 20 %

AuSIeenbesteliseheln

Aun das Tageblatt , Heldelbersg .

Ae Wollen tolgende Keinanrelge e mal Autnehmen :

Erschelnen am1.

Rechmungz an :
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